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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheiuende 
Glatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24% Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Donnerſtag den 29. September 1859. 


Berlin, 29. * S. K. H. der rip Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Könige, Nergnädigit geruht: Dem Generalkonſul für Aegypten 
Bernhard Woldemar König den Charakter als Legationsrath zu ver ⸗ 
leihen; und den ſeitherigen Bürgermeiſter v. 1 Glogau, der von 
der dortigen Stadtverordnetenverammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, als 
Bir Fri der Stadt Glogau für eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer 
zu beſtätigen. 

Angekommen: Der Wirkliche Geh. Oberregierungsrath Goftenoble, 
von Helgoland; Se. Exzellenz der Staats- und Finanzminiſter Frhr. v. Pa⸗ 
tow, von Conitz; Se. Exzellenz der General der Infanterie und General ⸗ 
Inſpekteur des 7 und der Feſtungen, v. Breje-Winiary, von 


Bertrich a. d. Moſel. 


Telegramm der Poſeuer Zeitung. 


Zürich, Mittwoch, 28. Sept. Geſtern hat eine ein⸗ 
ſtündige Konferenz zwiſchen dem Geſandten Frankreichs und 
Herrn v. Meyſenbug ftattgefunden. — Der Prinz Napoleon 
hat heute Schloß Arenenberg beſucht und wird heute Abend 


nach Zürich zurückkehren. 
(Eingeg. 29. Sept. 7 Uhr Morgens.) 


Deut ſchlan d. 

Pr AD Berlin, 28. Sept. [Die Frankfur⸗ 
furter Behörden und die deutſche Bewegung; ein va⸗ 
terländiſches Geſchichtsbuch; Perſonalnotiz.] Die 
Nachrichten aus Frankfurt über das Verhalten der dortigen Behör- 
den gegen den Ausſchuß des 1 deutſchen nationa⸗ 
len Vereins aben hier Niemanden überraſcht. Ob man auch die 
Zwecke des Vereins, ſoweit derſelbe eine feſtere Vereinigung der 
deutſchen Kräfte unter der Führung Preußens erſtrebt, mit warmer 
Theilnahme unterſtützen mag, ſo darf man doch wünſchen, daß die 
in ihren Motiven unbedingt berechtigte Bewegung ſich überall be⸗ 
ſonnenſter Maaßhaltung befleißige und auch den Verdacht einer 

ion vermeide, deren Druck unfehlbar einen lebhaften Gegen⸗ 
druck hervorrufen und jeden Einfluß Preußens auf die übrigen 
zundesſtaaten von vo n lähmen muß. Durchaus rückſichts⸗ 
los und fehlerhaft erſcheint es aber, daß die Frankfurter Verſamm⸗ 
ihre Wirkſamkeit in einer Weiſe zu geſtalten ſucht, welche mit 
der eiepgebung der meiſten Bundeßzſtaaten im offenen Widerſpruch 
22 aß dem erſtinſtanzlichen Verbote der Frankfurter Polizei⸗ 
behörde die Beſtätigung des Senats folgen werde, konnte keinem 
weifel unterliegen. Denn man durfte mit Gewißheit annehmen, 
daß die Polizeiſtelle in ſo wichtiger Angelegenheit nicht einſchreiten 
werde, ohne zuvor über die Auffaſſan der höheren Regierungsbehörde 
Klarheit erhalten zu haben. Die Bewegung wird daher für jetzt, 
wie bisher, auf ein Zentraliſation verzichten müſſen, und es dürfte 
ihr wahrlich nicht zum Nachtheil gereſchen, wenn fie durch hen 
Fortdauer ohne geräuſchvollen Anſtoß für ihre innere Kraft Zeuge 
niß ablegt. — So eben iſt hier vom Geh. Reg. Rath Hahn, welcher 
ſich ſchon durch mehrere, in den weiteſten Kreiſen anerkannte Arbei⸗ 
ten auf dem Gebiete der vaterländiſchen Geſchichte verdient gemacht 
hat, ein neues Buch erſchienen, welches das Lebensbild des Kurfürſten 
Friedrichs I von Hohenzollern, des Ahnherrn unſeres Königshau⸗ 
ſes, zeichnet. Der Verfaſſer hat den Ergebniſſen der neueren For⸗ 
ae 0 — 47575 den a 1% . Dior: 
en niedergele die gebührende Beachtung geſchenkt, und ver⸗ 
ſteht es — bierchen A durch den warmen Hauch patrioti⸗ 
ſchen Gefühls zu anziehenden Bildern zu geſtalten. Das vorlie⸗ 
Pu Büchlein wird gewiß dazu beitragen, das Andenken eines um 
ßen und Deutſchland hochverdienten Fürſten in der Kenntniß 
und der Theilnahme eines größeren Publikums zu befeſtigen. — 
Der Geh. Reg. Rath Duncker, welcher in voriger Woche aus Thü⸗ 
tingen nach der Hauptſtadt zurückgekehrt war, hat, wie ich erfahre, 
elbſt nur ſehr kurze Zeit verweilt, und iſt bereits am Sonnabend 
wieder nach Friedrichsrode adgegangen, wo er in ländlicher Einſam⸗ 
keit lebt. Erſt im Laufe der naͤchſten Woche dürfte er wieder in ſeine 
Amtsthätigkeit eintreten. 


mußte hier zurückbleiben, da er auf i 
1. KH N 5 let auf's Neue erkrankt iſt, weshalb auch 


3 Fri 
Adalbert ftatteten dem hohen Gaſte in jeinem Palais einen länge⸗ 
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wird ſich Den zugleich mit mehreren 
Handelsminiſterium nach K 17 

en — ang — 5 555 

wohnen. iniſter v. d. 

olim derne gr Kultusminiſter v. Bethmann⸗Hollwe 
der Oberpräſident Dr. Flottwell und andere hochgestellte Perfonen 
beſuchten heute die öffentliche Prüfung im e 
naſium. — Der Kaiſer Alexander von Rußland hat im Kanton 


* 


Wallis fünf Bernhardinerhunde ankaufen laſſen. Heute Morgen 

kamen dieſe ſchönen Thiere, für welche ein hop Preis x ablt wor- 

den ift, auf der Anhalter Bahn in einem bejonderen terwagen 

— an und wurden Ye weiter nach Petersburg transporkirt. 
n ihrer Begleitung befanden ſich zwei Wärter. 

Der Geheimrath Oeſterreich, welcher am Sonnabend im 
Bade Nheinerh ſeinen Bruſtleiden erlegen iſt, wurde heute Vormit⸗ 
tag auch daſelbſt beerdigt. Die Wittwe, welche ihren Gatten wäh⸗ 
rend ſeiner mehrwöchentlichen Krankheit daſelbſt gepflegt und die 
2 die am Montag dorthin abgereiſt waren, ya der Be⸗ 
gräbnißfeier bei. — Der Ober⸗Regierungsrath Hüllmann, der 

leich nach feiner Ankunft von Dirſchau hier am gaſtriſch⸗nervöſen 

ieber ſchwer erkrankte, befindet ſich gegenwärtig auf dem Wege der 
Beſſerung und dürfte in einigen Wochen ſein neues Amt im Han⸗ 
delsminiſterium antreten. — Heute Nachmittag brachte ein Extra⸗ 
zug von der Leipziger Mefje alle die hieſigen jüdiſchen Kaufleute 
B 2 weil heute Abend die Feier des Neujahrsfeſtes beginnt. — 

er Tänzerin Friedberg ſind bekanntlich auf ihrer Reiſe von Pa⸗ 
vis, Köln ze. ihre Koſtbarkeiten geſtohlen worden. Die Polizeibe⸗ 
hörden entwickeln eine große Thätigkeit, um die Diebe zu entdecken. 
Hier hat ſich der Polizeidirektor Stieber dieſe Aufgabe geftellt. — 
Heute ne. 1 8 wir ein gewaltiges Gewitter, und der Re⸗ 
en ergoß ſich dabei in Strömen. Der Blitz hat mehrmals einge- 
chlagen, doch, wie man hört, nicht gezündet. — Am Sonnabend 
wird die Militär⸗Reitſchule in Schwedt a. O. zuſammentreten; die 
kommandirten Offiziere und Mannſchaften ſind zum großen Theil 
bereits dort eingetroffen. — Am 1. Oktober wird der Taſchenſpieler 
Bellachini im Kroll'ſchen Etabliſſement ſeine Vorſtellungen begin⸗ 
nen und dieſe 14 Tage lang fortſetzen. Darauf nehmen die Thea⸗ 
1 ihren e der Muſikdirektor Hauptner 
leitet; derſelbe hat tüchtige Schauspieler engagirt, und darf man 
daher hoffen, daß dieſe neue Geſellſchaft auch den zahlreichen Beſu⸗ 
chern des Etabliſſements genußreiche Abende verſchaffen wird. 

— [Ueber die öſtreichiſche Note] bringt die „N. 3.“ folgenden Ar 
tikel: Der Graf v. Rechberg, indem er die Ausſprache des Herzogs von Sach⸗ 
jen«Koburg- Gotha nach beliebter Interpretationsmanier deutet und mit der in 
Wien üblichen Kühnheit kritiſirt, verwahrt dabei die Rechte feines kaiserlichen 
Gebieters. Welches dieſer Rechte iſt etwa durch die patriotiſche Erklärung des 
Herzog Ernſt in Frage geſtellt worden? Wenn darunter nicht das Recht ver⸗ 
ſtanden ſein ſoll, das Vaterland in feiner gegenwärtigen Nichtigkeit herabge⸗ 
drückt zu erhalten, weil dieſe Nullität Deu lands in Wien konvenirt, ſo ent⸗ 
behrt d de L Rechtsverwahrung eines. jeden Objelts. Der 
weder direkt noch indirekt einen Wu zu em welcher die 
legung verftattet, daß das Rechtsv tn ſtreichs zu dem deutſchen Bunde 
einer Umgeſtaltung zu unterliegen habe. Die Ueberzeugung des fürſtlichen Va⸗ 
terlandsfreundes bezog ſich nur darauf, daß das Rechtsverhältniß aller übrigen 
Mitglieder des deulſchen Bundes zu einander ein innigeres werden müſſe. Eine 
Vereinigung deutſcher Staaten zu einem bundesſtaatlichen Ganzen unter Preu⸗ 
dene Führung alterirt an ſich nicht im Mindeſten die Rechte des Kalſers von 

eſtreich in deſſen Eigenſchaft als Mitglied des deutſchen Bundes. Sie iſt nach 
Bundesrecht vollkommen statthaft; fie bedarf der Einwilli ung nur derjenigen 
Bundesglieder, welche daran theilnehmen. Denn Bündniſſe jeder Art, welche 
nicht alen die Sicherheit des Bundes oder einzelner Bundesſtaaten gerichtet 
find, ftatuirt der Art. XI der Bundesakte; die Uebertragung von Hoheiterech⸗ 
ten an den König von Preußen bedarf nach Art. VI der Wiener Schlußakte 
nicht der Zuſtimmung der Bundesverſammlung. Es iſt kein Ausſchluß Oeſt⸗ 
reichs, wenn der deulſche Bund nach wie vor aus Oeſtreich und allen gegenwär⸗ 
tigen Bundesgliedern beſteht, dieſe letzteren aber aus freiem Antrieb ſich zu einem 
Gemeinweſen konzentriren, welches alle Rechte und Pflichten der darin einbe 
riffenen Bundesstaaten vertritt und erfüllt. Aber die Depeſche des Grafen 
1 . an die bundes rechtswidrige Theorie, auf welche Oeſtreich im 
Jahre 1850 feine Prätenſion geſtützt hat, zu verbieten, daß die Autonomie der 
deutſchen Staaten wenigſtens zu dem Grade von Macht und Freiheit das Va ⸗ 
terland erhebe, der mit dem ig der Erhaltung der Staatseinheit Oeſt⸗ 
reichs vereinbar iſt. Der Graf v. Rechberg weckt Erinnerungen an Zeiten und 
an Vorgänge, welche gerade dieſer Staatsmann füglich unberührt laſſen ſollte. 
Die offene Wunde in Kurheſſen blutet noch heute; und der damalige „Bundes ⸗ 
zivilkommiſſar“ mahnt an jene Tage der „Bundesexekution“, welche, von einer 
uſurpatoriſchen Verſammlung unter Oeſtreichs Vorſitz beſchloſſen, Heſſen zum 
Vorwand nahm, um mit bewaffneter Hand, allem Bundes rechte zum Trotz, 
welches Gewaltanwendung unter deutſchen Staaten verwehrt, die friedlichen 
und geieplicgen Bemühungen einer Vereinigung auf dem Boden des deutſchen 
Bundes zu vereiteln. Wenn Preußen damals auf ſeiner Auslegung des Art. 
XI. der Bundesakte, die durchaus korrekt war, beſtanden hätte, wenn Oeſtreich 
damals auf energiſchen Widerſtand von Seiten Preußens und ſeiner Verbünde⸗ 
ten geſtoßen wäre, ſo würde ein von Oeſtreich provozirter Zuſammenſtoß und 
blutiger Konflikt den Charakter eines Landfriedenbruchs, Dre aber deſſen 
Schuld getragen haben. Es iſt nicht weile, nicht wohlgethan, das Andenken 
jener Zelten zu erneuern. Denn dadurch wird an ein gutes Recht gemahnt, 
welches die damalige preußiſche Regierung dhe innig aus der Hand gegeben 
hat und das jede folgende Reglern unzweifelhaft befugt it, als Bafie qu be · 
nutzen. Die Sprache vollends, welche der Bundeskommiſſar von 1 als 
nunmehriger Reformminiſter gegenüber einem deutſchen Souverän zu reden ſich 
erkühnt, ruft die Sprache ins Gedächtniß, welche Graf Rechberg als Erfinder 
der „Bequartierungen“ den ehrwürdigen Männern gegenüber fuhrt hat, die 
ein heiliges Recht jo muthig vertraten, wie heute ein deutſcher Fürſt dem guten 
Recht aller deutſcher Fürſten und Volker hochherzige Worte geliehen hat. Die 
Rechtsverwahrung des Grafen v. n Fueſt wahrt Rechte, die keine Rechte ſind, 
ondern Prätenſienen. Alle deutschen Fürften und freien Städte, welche geneigt 
Km, dem Vaterland ein Opfer zu bringen, haben die unleugbare bundesrecht⸗ 
liche Freiheit, Hoheitsrechte auf jeden andern deutſchen Souverän zu übertra⸗ 
en, ohne daß darum den wirklichen Rechten des öſtreichiſchen Kalſers irgend 
Nöbruch geſchieht. Dieſe vorgebliche Rechtsverwahrung iſt ine nichts, als ein 
obenein verfrühter Angſtſchrei. Sie enthalt den durch kein 
Anſpruch, daß Deutſchland, welches als deutſcher Bund 
reichs weder ſtark noch frei ſein kann, auch auf diejenige Stärke und Freihei- 
ten innerhalb des Bundes verzichte, die es E Tage erlangen darf, ſobald ſeine 
Fürſten von ihrem Recht den vom Hande Ernſt gmpfoblenen Gebrauch machen 
wollen. Deutſchland achtet die Rechte Oeſtreichs als Glied des deutſchen Bun · 
des; Oeſtreich hat aber kein Recht, der Herr des Bundes zu fein und den deut 
ſchen Fürſten Geſetze vorzuſchreiben. Dieſes „Recht“ verwahrt es vergebens. 

— [Die Zuſammenkunft der mittelſtaatlichen 
Miniſter! in München iſt hier ſehr beachtet worden und verdient 
als Anfangspunkt der mittelſtaatlichen Reaktion gegen die nationale 

ewegung allgemeine Beachtung, Der Faiſeur bei der Sache iſt 
dieſes Mal Hr. v. Beuſt. Er iſt in München mit ſeinen alten Ideen 
wieder aufgetreten, die Mittelſtaaten theils direkt, theils durch den 
Bund als dritte Macht neben und gegen die beiden deutſchen Groß⸗ 


echt begründeten 
im Sa wegen Oeſt⸗ 


terſtützung erlangen, umſomehr, 
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Iuferate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
Höher) find an die Expedi · 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an - 
genommen. 


Ing in die Höhe zu 
ein 


eingejept wird; das Gute, welches die Sache an ſich hat, wird durch 
erner 


ewalt des Bundes in Sachen des deutſchen Rechts und Verfaſ⸗ 
ſungelebens; ee bisher der Bund nur auf Anrufung einſchritt, 
erſter Wächter offiziell ein Einſehen thun, wo ihm 
gene Drittens ſoll die Bun⸗ 


auf alle Page nur bie 
eineren Taktikern vermu⸗ 


u 
daß dieſe Vermuthung begründet war. (K. 3.) 

— [Gußſtahl⸗Kanone.] Das von dem Fabrikanten 
Krupp L er gelle ußſtahlerne — — 104 Marine⸗ 
Granat Kanon, weiches von dem Verfertiger vor längerer 
Zeit dem königl. Zeughauſe zum Geſchenk gemacht und dort auf⸗ 
geſtellt war, befindet ſich jetzt auf dem Baffertrangpent nach Dans» 
zig und ſoll für die Anfertigung der neuen Laffetten dieſer Geſchüge 
als Modell dienen. Daſſelbe wiegt etwa 44 Ztr. und iſt eben 5 
wie die Zündnadelgewehre zur Einbringung der Ladung von hin⸗ 
ten eingerichtet. * 


Anklam, 26. Sept. [Milch⸗ und Fleiſchpreiſe.] Seit 
einigen Tagen herrſcht in unſerer Stadt eine Aufregung, welche 
ihren Grund in Wirthſchaftsintereſſen findet, und wii die Frauen, 
Selce wafere Bund Beat N greßr l S ge wul DATE der. 
ſehen, erklärten im Kreisblatte, daß bis zum Dezember das Quark 
Milch mit 1 Sgr. 4 Pf. bezahlt werden ſollte, während es bis jetzt 
nur 1 Sgr. gekoſtet hatte. So klein an und für ſich der Aufſchlag 
auf einen ſolchen Artikel erſcheint, iſt er doch in großen Wirthſchaf⸗ 
ten für die Länge der Zeit nicht unbedeutend, und beſonders auch 
für die Armen ſchmerzlich fühlbar. Die Preisvertheuerung der 
Milch erregte allgemein den größten Unwillen und veranlaßte das 
Streben, ſich anderweitig billigere Milch zu verſchaffen. So wird 
denn jetzt erſtens in der Stadt mehr für milchende Kühe geſorgt, 
und auch vom Lande her führt nun eine andere Herrſchaft Milch u 
billigerem Preiſe herbei. Vorausſichtlich werden noch mehrere die⸗ 
ſem Beiſpiele folgen und ſo durch Konkurrenz die bisherigen Milch⸗ 
verkäufer zur Herabſetzung ihrer hohen Preiſe zwingen. — Doch 
wie gewöhnlich eine ſchwebende Frage andere Krebsſchäden an das 
Licht ruft, ſo auch hier. Von der theuren Milch gelangte man zu 
den hohen Fleiſchpreiſen und dachte ernſtlich daran, dieſelben zu er⸗ 
mäßigen. Am 23. d. fand eine Verſammlung ſtatt, in der ſich ein 
Verein zur Beſchaffung billigeren Fleiſches bildete. Die Mitglied⸗ 
ſchaft zu demſelben wird durch Einzahlung von 10 Thlrn. erwor⸗ 
ben; der Verein beginnt ſeine Thätigkeit, N obald 500 Thlr. gezeich⸗ 
net ſind, und wird die Liſte mit der Summe von 1000 Thlrn. ge⸗ 
ſchloſſen. Die Schlächterei ſoll in dem Malmbergſchen Lokale an⸗ 
gelegt, dem Wirthe ſelber die Verwaltung des Geſchäfts übertragen 
und ihm ein aus 5 Perſonen beſtehender Verwaltungsrath 15 
Seite geſtellt werden. Am erſten Abende wurden gleich 220 Thlr. 
gezeichnet, am folgenden Tage waren es bereits 360 Thlr., und es 
unterliegt keinem Zweifel, daß die Anſtalt wirklich ins Leben tre⸗ 
ten wird. (Pomm. Ztg.) 


Breslau, 27. Sept. [Königsberger Privatbank. 
Bei der heute Nachmittag abgehaltenen Verſammlung der Beſitzer 
von Königsberger Privatbank⸗Aktien war ein Kapital von circa 
100,000 Shlen. vertreten und wurde beſchloſſen: „bei der königl. 
Staatsregierung die Auflöſung der Königsberger Privatbank zu be⸗ 
antragen'. Die bezügliche Petition ſoll demnächſt unter den hieſi⸗ 
gen Aktionären ziefuliten und dürfte a Baal Un⸗ 
\ da man auch in Berlin und Ks⸗ 
nigsberg von Seiten der Intereſſenten nicht abgeneigt Wee ſich 
derſelben e dien (Abwarten. D. Red.) Zur Motivirung 
der beabſichtigten Maaßregel wurde zuvörderſt der geringe Kours⸗ 
ftand (ca. 80 9/0) und dann die beſchränkte Wirkſamkeit der Privat- 
banken überhaupt geltend gemacht. Bekanntlich ward vor einiger 
Zeit ein ähnlicher Antrag wie der obige in Bezug auf die Poſener 
Provinzialbank hier in Anregung gebracht; derjelbe it jedoch, wie 
wir hören, neuerdings fallen gelaſſen, weil die betreffenden Behör⸗ 
den und Vorſtände auf denfelben nicht eingingen. Ein günſtigeres (2), 
Reſultat erwartet man von den Schritten zur Aufhebung der Kö⸗ 
nigsberger Privatbank, nachdem 6 am Sitze des Direktoriums 
vielfache Stimmen dafür ausgeſprochen haben ſollen. (Br. 3) 
Breslau, 28. Sept. [Hauskollekte.] Zum Wieder⸗ 
aufbau der abgebrannten evangeliſchen Kirche in Konkolewo, Kr. 
Buk, hat der Oberpräfident der Provinz auf Veranlaſſung des 
Minifter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegen⸗ 


heiten und des evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes, in biesjeitiger 
Provinz eine Hauskollekte bewilligt. (Schl. 3.) 

Düffeldorf, 26. Septbr. [Diakoniſſen nach Bus 
kareſt.! Am 21. d. nahm der nach Kaſſel abgehende Eiſenbahn⸗ 
zug eine Anzahl Lehrſchweſtern aus dem benachbarten Kaiſerswerth 
1 die einem Rufe in den Orient folgen. Vier Lehrſchweſtern mit 
Dienerinnen, unter Geleit des Paſtors Diſſelhof, traten ihre Reiſe 
nach Bukareſt an, wo fie mit ihrer Vorſteherin, einer Schweſter aus 
dem Diakoniſſenhaus zu Smyrna, welche über Konſtantinopel nach 
Bukareſt kommt, das dortige deutſche Tochter⸗Erziehungs⸗Inſtitut 
übernehmen werden. Dieſe Anftalt iſt ausgeſtattet aus den Mit- 
teln der Johanniterſtiſtung zu Bukareſt. Eine weſentliche und ſehr 


dankenswerihe Unterftügung und Erleichterung wurde dem Unter⸗ 


nehmen durch die Freigebigkeit zu Theil, mit der die Direktionen 
der Eiſenbahnen und Dampfſchiſfahrie⸗Geſelſcaſt zu dieſem Wohl⸗ 
thatigkeitszweck für die Reiſe von nahebei 360 Meilen, freie Beför⸗ 
derung bewilligt haben. . 
Düſſeldorf, 27. Septbr. [Bauten.] Das vor noch nicht 
wei Jahren neu erbaute Franziskanerkloſter mit ſtattlicher Kirche 
iſt jüngſt durch mehrere Nebengebäude vergrößert worden, die zum 
Theil beſtimmt ſind, die mit dem Kloſter zu verbindenden Unter⸗ 
richtsanſtalten aufzunehmen, während auch die wachſende Zahl der 
Konventualen und Laienbrüder eine Erweiterung der Lokalitäten 
als geboten erſcheinen ließ. Die er und ziemlich geräumige 
Kirche, deren innere Ausſtattung ſeit Kurzem vollendet iſt, dient 
zugleich als Sukkurſale für den katholiſchen Pfarrgottesdienſt der 
nächſtliegenden Straßen und Stadttheile. Wie man erfährt, ſind 
übrigens die nicht unbedeutenden Summen, welche die Erbauung 
der Kirche und des Kloſters erforderte, großentheils durch freiwillige 
Liebesgaben mehrerer reichen und hervorragender Mitglieder unſe⸗ 
res rheiniſchen Adels aufgebracht worden. — Da das bisherige Ge⸗ 
bäude der hieſigen ſtädtiſchen Realſchule ſchon lange als unzuläng⸗ 
lich und unzweckmäßig erſchien, wurde von der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung vor mehr als Jahresfriſt der Bau eines neuen Schulgebäudes 
beſchloſſen und zu dem Ende ein Bauplatz in einer unſerer Vor⸗ 
ſtädte erworben. Daſſelbe ſteht jetzt ſeinem äußeren Umfange nach 
fertig da und dürfte ſchon im nächſten Frühjahre ſeiner Beſtimmung 
übergeben werden. Auch die evangeliſche Gemeinde Vertretung 
denkt an die Erbauung einer größeren Kirche, da die zwei jetzigen, 
eine Erbſchaft aus pfälziſch⸗belgiſcher Zeit, dem Bedürfniſſe der faſt 
10,000 Seelen zählenden Gemeinde nicht mehr entſprechen. Bereits 
iſt ein geeigneter Platz ungefähr in der Mitte des Stadtplans in's 
Auge gefabt, und ſobald die Geldmittel beiſammen find, ſoll der 
begonnen werden. (N. P. 3.) 


Erfurt, 26. Septbr. [Zur Stellung der Preſſe. 
Das gegen den Redakteur der „Thüringer Zeitung“ in Sachen 
der Brandpredigt des Konſiſtorialraths Drenckmann in Arnſtadt 
angeſtrengte Verfahren hat nicht verfe 1, in den weiteften Kreiſen 
ein allgemeines Aufſehen zu erregen. Herr v. Elsner in Sonders⸗ 
hauſen oder vielmehr das fürſtlich ſchwarzburgiſche Konſiſtorium 
kequirirte an das königl. Kreisgericht nach Erfurt, um von dieſem 
den Namen des Einſenders des betreffenden Artikels in der „Thü⸗ 
ringer Zeitung“ zu erfahren. Der Redakteur wird vorgeladen und 
ihm auf ſeine Weigerung von dem Inſtruktionsrichter Küttner be⸗ 
deutet, daß er ſo lange in Gefängnißhaft bleiben müſſe, bis er den 
Namen nenne. Es wurde dem Redakteur nicht einmal ſo viel Zeit 
geſtattet, vorher feine Angelegenheiten ordnen zu können, Küttner 
erklärte vielmehr, daß er ihn, bei fortgejegter Weigerung, die Haft 
ſofort antreten laſſen müſſe. Der Staatsanwalt Adlung erklärte 
auf eine im geſelligen Keiſe an ihn gerichtete Frage: „Wenn der 
Redakteur ſich 1255 als Verfaſſer des Artikels bezeichnet hätte, jo 
hätte er dieſe ſeine Ausſage beſchwöͤren müſſen.“ Wir enthalten 
uns aller weiteren Bemerkungen, wollen aber nur noch ſo viel bei⸗ 
fügen, daß es eine ſehr eigenthümliche juriſtiſche Auffaſſung ift, ſich 
nicht mit der Verantwortlichkeit des Redakteurs zu begnügen. Wo⸗ 

u dann überhaupt dieſe? Hat die „Thüringer Zeitung“ durch 
Veröffentlichung dieſes Artikels ſich eines Vergehens ſchuldig ge⸗ 
macht, ſo war doch bloß im Fall der Weigerung, den Autor zu nen⸗ 
nen, gegen den verantwortlichen Redakteur mit Prozeßinſtruirung 
N Da dies nicht geſchehen, ſo erſcheint die Annahme na⸗ 
türlich, daß es dem Konſiſtorium in Arnſtadt weniger um einen 
Rechtsſpruch zu thun geweſen, als darum, den Namen des Einſen⸗ 
ders zu erfahren. Uebrigens hat der Redakteur der „Thüringer 
Zeitung“ über das gegen ihn von dem Herrn Küttner beobachtete 
Verfahren Beſchwerde eingereicht, und wird er dieſelbe durch 
alle Inſtanzen verfolgen. Da ſich der Inſtruktionsrichter Küttner 
bei ſeinem Verfahren gegen den Redakteur der „Thüringer Ztg.“ 
auf einen Artikel der preußiſchen Kriminglordnung ftügt, jo wäre 
es nicht unintereſſant, in dieſer Angelegenheit ein Urtheil des 
Obertribunals zu provoziren und zwar darüber, ob der vexant⸗ 
wortliche Redakteur eines Blattes, der die Vertretung eines inkri⸗ 
minirten Artikels übernehmen will, gezwungen werden kann, als 
Zeuge gegen den Autor, den er zu nennen verweigert, auszu⸗ 
ſagen? (D. A. 3.) 

Freienwalde a. d. O., 24. Sept. [Wie man die Re⸗ 

terung unterftügt.] In dem unter Redaktion des k. Land⸗ 
rathsamtes hierſelbſt erſcheinenden „Ober⸗Barnimer Kreisanzeiger“ 
befand ſich in der vorletzten Nummer von dem als eifriger Patriot 
und treuer Anhänger des gegenwärtigen Miniſteriums bekannten 
Kaufmann und Hauptmann Leiſt in Wrietzen folgende Bekannt⸗ 
machung vom ace in Betreff der Denen Angelegenheit: 
„Der Unterze\ihete at mit mehreren Einwohnern unjerer Stadt ſich zu 
dem Entſchluß verein 98 an die königl. Staatsregierung folgende Vertrauens- 
adreſſe in der deutſchen Fage zu erlaſſen: Die Unterzeichueten baben den Erlaß 
des Herrn Miniſters des r Freude 12. Sept. d. J. auf die Stettiner Adreſſe 
in der deutſchen Frage mit Meder begrüßt. Auch ſie ſind, bei aller Verſchieden⸗ 
heit der Anſichten, der feſten 3 le Er daß die Unabhängigkeit und Macht 

Deutſchlands nach Außen und die Entwickelung feiner geiſtigen und materiellen 
Kräfte im Iunern ein feſtes und ener Heben Bu ammenfaſſen dieſer Kräfte, und 
eine Umgeſtaltung der Bundesverfaſſung 1 Im, inne vorausſetzt. Sie 
wollen und werden daher alle Schritte, welche Die Regierung Preußens zur Er⸗ 
reichung dieſes nationalen Zieles thun wird, nicht nur freudz willkommen hei⸗ 
ßen, ſenderg auch männiglich nach Kräften unterſtüßen. Wriezen, den 14. ep 
tember 1859.“ Dieſe Adreſſe liegt für Jedermann bei dem Unterzeichneten drei 
Tage lang von heute ab zum Beitritt aus.“ 

In der faber Nummer dieſes Blattes befindet ſich nun an 
der Spitze deſſelben folgende amtliche Bekanntmachung: „Die An⸗ 

eige in dem a ger vom 17. Sept. c. Nr. T4, unterzeichnet 
Leif, iſt während meiner Abweſenheit inſerirt worden, e 
hierzu bemerke, daß der amtliche Kreisanzeiger für die Folge der⸗ 
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gleichen, ins politiſche Gebiet eingreifende Angelegenheiten, welche 
von Privatperſonen eingeſandt werden, nicht wieder aufnehmen 
wird. Freienwalde a. d. O., den 19. Sept. 1859. Königl. Land⸗ 
rath Ober⸗Barnimſchen Kreiſes. Graf v. Häſeler.“ (V. Z.) 
Münſter, 27. Sept. [Eine Anſprache an die Ka⸗ 
tholiken Deutſchlands.] Die 11. Generalverſammlung der 
katholiſchen Vereine Deutſchlands hat am die Katholiken Deutſch⸗ 


lands de pr auf ſehr eigenthümlichen Geſchichtsanſchauungen be⸗ 


ruhende Anſprache erlaſſen: 
Katholiken Deutſchlands! Wir waren auf der 11. Generalverſammlung 
der katholiſchen Vereine Deutſchlands in einer ernſten Zeit, welche bei ſcheinba⸗ 
rer Ruhe große Gefahren für die Kirche und für das Vaterland verbirgt, aus 
allen Gauen Deutſchlands in der ehrwürdigen Metropole Freiburg vereinigt. 
Wir genoſſen hier noch das unverhoffte Glüch den Stellvertreter des heil. Va ⸗ 
ters perſönlich in unſerer Mitte zu ſehen. Wir vernahmen die liebreichen an uns 
gerichteten Worte des heil. Vaters, und richteten mit dem in unſerer Mitte nie 
derknienden Abgeordneten Sr. Heiligkeit unſer Gebet für den ſchwergeprüften 
Vater der katholiſchen Chriſtenheit zu Gott empor. Dieſes Ereigniß mit allen 
darauf folgenden Anregungen des kath. Lebens machte einen ſolchen Eindruck 
auf uns, daß wir unſern Beruf in dieſer Verſammlung nicht erfüllt zu haben 
glaubten, wenn wir die uns erhebenden Gefühle nicht Euch Allen, katholiſche 
Brüder! kund geben wollten. Doch wir verhehlen es Euch auch nicht, daß das 
Bild dieſes Augenblickes die Erinnerungen an die glorreiche Vergangenheit und 
den schmerzhaften Vergleich mit der betrübenden Gegenwart, jo wie an den gro⸗ 
ßen Beruf Unſeres Vaterlandes, den wir uns nimmer von der Kirche Gottes 
losgetrennt denken können, lebhaft in uns wach rief. Sind doch durch die Kirche 
die deulſchen Stämme zur Einheit einer Nation verbunden worden; iſt doch 
die deutſche Nation im innigſten Bunde mit der Kirche zu ihrer hohen Bedeu⸗ 
tung in der Geſchichte emporgeſtiegen; dagegen durch den theilweiſen Abfall der 
Kirche ſelbſt zerfallen, ſo daß gegenwärtig die ihr gebührende Stellung fait in 
Frage geſtellt iſt. Wir glauben aber noch an einen Bögen Beruf unſeres Vater⸗ 
landes; wir glauben aber nicht, daß für daſſelbe ſchon der Zeitpunkt gekommen 
ſei, wo es heißt: Es iſt zu ſpät! Wir hoffen mit Zuverſicht, daß eine höhere 
Macht der göttlichen Gnade, welche einſt durch die Kirche die ungebildeten und 
getrennten germaniſchen Stämme zur Einheit der deutſchen Nation erhoben hat, 
auch heute noch die Kraft beſißt, die tiefklaffende Wunde des Vaterlandes zu 
heilen und dem religiöſen Zwieſpalte ein Ziel zu ſetzen, in welchem wir einen 
Hauptgrund unſerer Schwäche erkennen muͤſſen. Mag man eine ſolche Hoffnung 
nicht theilen; mag man von allen anderen Mitteln eher als von der göttlichen 
Gnade die Heilung erwarten; wir wehren es Keinem. Doch ſoll man uns nicht 
der Thorheit beſchuldigen, daß wir, bei ſolchen Soffaungen, vergangene Zeiten 
und der Geſchichte verfallene Zuſtände wieder ins Daſein rufen wollten. Noch 
weniger wolle man uns die Abſicht unterſchieben, konfeſſionellen Hader zu erre⸗ 
gen, wenn wir unſeren höchſten und heiligen Gefühlen einen Ausdruck verlei« 
Den Nein, nicht Angriff auf das beſtehende Recht Anderer, nicht Verletzung der 
iebe des Nächften lehrt uns unſere hellige katholiſche Religion, vielmehr das 
Gegentheil. Wir ehren, wie der unſterbliche Fürſtbiſchof v. Diepenbrock in 
einem herrlichen Hirtenbriefe ſich ausſprach, das Beſtehende als Zulaſſung Got⸗ 
tes, die wir zu unſerer eigenen Verbeſſerung benutzen ſollen. Aber wir hoffen 
mit Zuverſicht eine endliche Ausſöhnung des vorhandenen religiöſen Fauna. 
tes, weil bei denen, die an Chriſtus, als den göttlichen Erlöſer, wahrhaft glau- 
ben, nur die mangelhafte Erkenntniß der letzte Grund der Trennung von ſeiner 
Kirche ſein kann. Wir machen das Wort des unvergeßlichen Möhler zu dem 
unſrigen: „daß Katholiken und Proteſtanten ſich in dem Bekenntniß begegnen 
werden, wir alle haben gefehlt, nur die Kirche iſt's, die nicht fehlen kaun; wir 
alle haben geſündigt; nur ſie iſt unbefleckt auf Erden.“ Katholiken Deutſch⸗ 
lands! Halten wir uns auftecht in dieſem wohlbegründeten Vertrauen; beugen 
wir uns nicht muthlos vor dem Drucke der Zeit; laſſen wir uns zu keinerlei un⸗ 
gerechten, leidenſchaftlichen Beſtrebungen fortreißen; beharren wir vor Allem 
in dem einmüthigen, unabläſſigen Gebete: daß Gott ſeine heilige Kirche auch 
durch vie er en ſchweren Gefahren ſiegreich hindurchführen; daß er 
den heiligen Vater in 125 großen Drangſal fa und beſchüßzen, und unſerm 
Vaterlande das pöchſte Gut: die Einigkeit im Glauben wieder geben wolle. 
Heiliger Bonifacius, bitte für das deutſche Vaterland! Gelobt ei Beſus Ehri» 
ſtus! Die 11. Generalverſammlung der katholischen Vereine Deutſchlands. Der 
Vorſtand Im Namen deſſelben der Präſident C. Graf Brandis. 


Oeſtreich. Wien, 27. September. [Tages notizen. 
Der Feldzeugmeiſter Ritter v. Martini hat am 4. d. ſeine Kredi⸗ 
tive als außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter 
des Kaiſers bei dem Könige beider Sieilien, Franz II., in einer 
eigenen Audienz überreicht. — Das Kapitel des Maria⸗Thereſien⸗ 


Haltung in der Schlacht bei Solferino das Kommandeurkreuz die⸗ 
ſes Ordens zuerkannt. — Der öſtreichiſche Ingenieurverein wird 
am 1. Oktober die diesjährige Saiſon mit einer Monatsverſamm⸗ 
lung eröffnen, in welcher die neuen Vereinsſtatuten vorgelegt wer⸗ 
den. Der Vorſtand wird einen Vortrag über die Anlage von Pe⸗ 
king halten, und einen Plan dieſer Stadt vorlegen. — Die nieder⸗ 
öſtreichiſche Statthalterei hat eine Kundmachung erhalten, womit 
die Aufhebung des im Bereiche der 3. Armee gegen alle Zivil⸗ und 
Militärperſonen, welche k. k. Soldaten zur Deſertion oder zu was 
immer für einer als Verbrechen zu behandelnden Verletzung der 
Treue, deb Gehorſams oder der Wachſamkeit zu verleiten ſuchen, 
verhängten Standrechtes veröffentlicht wird. 

— Räuberbanden in Siebenbürgen.] Der „Sieb. 
Bot.“ meldet aus Hermannftadt, 19. September: „Aus Broos er⸗ 
halten wir die Nachricht, daß ſeit einiger Zeit im dortigen Kreiſe, 
insbeſondere in den an der ungariſchen und banater Grenze gelege⸗ 
nen Bezirken Nagy⸗Halmagy, Korösbanva, dann bei Zam und 
Vajda⸗Hunyad Raubanfälle überhand genommen haben. So treibt 
ſich namentlich im Bezirke Bajda-Hunyad eine bei 40 Mann ſtarke, 
faſt durchaus mit Doppelgewehren, langen Meſſern und Piſtolen 
bewaffnele Räuberbande umher, welche am 14. September Abends 
bei einer Wirthin in Govasdia einen gewaltſamen Einfall unter⸗ 
nommen und dieſelbe unter qualvoller Mißhandlung aller Effekten 
beraubt hat. Dieſer Raub wurde mit großer Verwegenheit ver⸗ 
übt, indem die Raubgenoſſen durch eine große Anzahl von Men⸗ 
ſchen, die der Beraubten zu Hülfe kamen, ſich nicht irre machen lie⸗ 
ßen, vielmehr die größtentheils unbewaffnete Menge durch zahl⸗ 
reiche Schüſſe dermaßen einzuſchüchtern wußten, daß ſie ſich nach 
Verübung des Raubes ungehindert in die Waldungen gegen Broos 
zurückziehen konnten. Dieſe Räuber drangen ferner in das Haus 
eines Hauptmannes in Racosd, ſchlugen ihm mit den Gewehrkol⸗ 
ben auf den Kopf, ſchoſſen auf ihn, ſo daß der Beraubte lebensge⸗ 
faͤhrlich verletzt wurde. Es wurden die. Sturmglocken geläutet und 
die Räuber endlich durch das Herbeiſtrömen der Dorfinſaſſen und 
der dort ſtationirten Finanzwache verſcheucht. Auch in dem Be⸗ 
zirke von Nagy⸗Halmagy wurden im Anfange dieſes Monats in 
den Ortſchaften Pajona, Albeſt und Balyamare drei Raubthaten 
verübt, und namentlich in letzterm Orte der Gutsbeſitzer Köves von 
20 bewaffneten Räubern überfallen und ſeines ſämmtlichen Geldes 
beraubt. Unter den zumeiſt aus Ungarn und dem Banate nach 
Siebenbürgen einbrechenden Räubern ſollen ſich viele Deſerteure 
befinden und dieſelben gut bewaffnet ſein. In dem zum banater 
Verwaltungsgebiete gehörigen, an Siebenbürgen grenzenden Be⸗ 
zirke Faeſer Ian ſich im Verlaufe der letzten drei Monate die 
Mord- und Raubanfälle in einer auffallenden und bedrohlichen 
Weiſe vermehrt. Dieſelben wurden auch dort zumeiſt von bewaff⸗ 
neten Banden und mit einer auffälligen Kühnheit verübt. In dem 


Jahre gerade auf den 10. 


Orte Kriwina, im Bezirke Facſet, hat am 26. v. M. ein ſchauder 
after Raubanfall ſtattgefunden. Es 5 nämlich um 7 Uhr 
bends im genannten Orte 15 theils mit Gewehren und Piſtolen, 

theils mit Hacken bewaffnete Räuber in die Wohnnng des Inſaſ⸗ 

ſen Peter Banilon, mißhandelten denſelben in der brutalften Weile, 
brannten ihn mit glühend gemachten Ketten, ſchnitten ihm einen 

Theil des linken Ohres mit einer Scheere ab und beraubten ihn 

endlich ſeiner Baarſchaft im Betrage von 900 Fl. nebſt ſeinen ſon⸗ 

ſtigen ng) Von Seite des ſiebenbürgiſchen Statthaltereiprä⸗ 
ſidiums find bereits die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen wor⸗ 
den, um dem Umſichgreifen der Uebelthaten des Räubergeſindels 

Einhalt zu thun.“ 

Bayern. München, 27. Sept. [Die mittelſtaat⸗ 

lichen Konferenzen.] Wenn es 5 in Deutſchland regt, der 

Flachſenfinger Politik den Rücken zu kehren, kann es befremden, 

daß man abjeiten der Mittelſtaaten dem Wetter vor den Wind 

kommen ſucht? Was ſie ſich zu ſagen hatten, die Herren v. Butt, 

v. Hügel, v. Schrenk und v. d. Pfordten, als fie zwei Tage lan 

prüfend vor dem Pulsſchlag des deutſchen Einheitsſtrebens ſtanden 

Gewiß ift, daß ſelbſt den Vertretern der übrigen deutſchen Mächte, 

was vielleicht dem Herrn v. d. Pfordten ſchwer fiel, der Endzweck 

der Berathungen in ein undurchdringliches Geheimniß gehüllt 
blieb, wie es ſtadtkundig iſt, daß der öltreichiihe Geſandte an den 

Berathungen Theil zu nehmen wünſchte, ohne zu reuſſiren. Hieraus 

läßt ſich wenigstens jo viel folgern, daß es ſich bei der Konſultation 

nicht lediglich um anne Polizeimaaßregeln gehandelt hat, daß 
vielmehr eine mittelſtaatliche Koalition verabredet iſt. Hieſige 

Blätter wollen weiter wee daß bei den konferirenden Mächten 

ein durchgängiges Einverſtändniß obgewaltet habe. (R. 3.) 

Winzig, 26. Sept. [Der Pfälzer proteſtantiſche 

Verein.] Heute hatte hier die erſte Generalverſammlung des 

proteſtantiſchen Vereins der Pfalz ſtattgefunden. Die Verſamm⸗ 

lung war aus allen Theilen der Pfalz ſehr zahlreich beſucht. Es 
waren die Vertreter einer großen Anzahl von Gemeinden anweiend. 

Der Verein hat ſich trotz aller Schwierigkeiten und Hinderniſſe ſehr 

ausgebreitet. Er zaͤhlt nach dem Rechenſchaftsberichte 5000 Mit⸗ 

glieder, lauter ehrenhafte Hausväter; 83 Gemeinden der Pfalz ſind 
durch Mitglieder vertreten. Die Vereinskaſſe beſteht aus 1500 Fl. 

Zum Schluſſe iſt noch eine Beſchwerdeſchrift an den König vorge⸗ 

leſen und von der Verſammlung ſofort unterſchrieben worden. Ge⸗ 

genſtand dieſer Beſchwerdeſchrift iſt: das kirchliche und weltliche 

Gebahren gegen die proteſtantiſche unirte Kirche, und zugleich die 

Bitte an den König, den Rechtsverkümmerungen, die Diele Kirche 

von weltlichen und kirchlichen Behörden zu erfahren hatte, entge⸗ 

gentreten zu wollen. (F. J.) 

Frankfurt a. M., 26. Sept. [Maaßregelung.] 

Die „B. H.“ empfängt folgende Mittheilung: Wie 5 ſo 2 

vernimmt, iſt geſtern (angeblich in Folge Aufforderung Oeſtreichs) 

vom Senat an die hieſige Polizeibehörde der Befehl ergangen, alle 

diejenigen Fremden, welche ſich in den Tagen des 15. bis 18, d. M. 

an dem deutſchen Nationalverein betheiligt hatten und ſich hier 


auibalken, von hier auszuweiſen, jo wie den hieſigen Einwohnern 


fernere Theilnahme an jenem Verein 1. 5. N . 
(Die Beſtätigung dürfte doch abzuwarten ſein. B. Red pate * 
Hamburg, 27. September. [Schillerfeier] Eine 
Eingabe des in dieſen Tagen konſtituirten Bontieh zur dete des 
hundertjährigen en Schillers, den Bußtag, der in dieſem 
ö erade 10. November fällt, zu verlegen, oder doch 
eine ernſte Feier an dieſem Tage zu geftatten, iſt vom Senat ab⸗ 


Didens hat dem F Me. Greiperen v. Benedek für feine ruhmbolle] ſchlägis beſchieden (P 3) 


eſſen. Kaſſel, 27. Sept. [Bittſchrift] Am Tage 


nach der Rückkehr des Kurfürſten von Scheveningen haben der 
Oberbürgermeiſter und der Stadtrath der Reſidenzſtadt Kaſſel um 
die Gewährung einer Audienz behufs Uebergabe einer Bitiſchrift 
um Herſtellung des Rechts, zwei Abgeordnete in die Ständever⸗ 


ſammlung zu wählen, allerunterthänigſt eſucht. 5 
henden Vorſchriften gemäß, wurde ee 15 Pal 
eine Abjchrift der Eingabe übergeben. Nach Hattyehabter Solliei⸗ 
tation find der Oberbürgermeiſter und Stadtrath dahin beſchieden 
worden, daß Se. königl. Hoheit die Adreſſe nicht annehmen werde, 
weil der Schluß derſelben als ungerne erſcheine. Dieſer Schluß⸗ 
jag lautet folgendermaßen; nachdem die Stadt den zweiten De⸗ 
putirten zum Landtage nach der Verfaſſung von 1831 reklamirt, 
fährt die Vorſtellung nämlich fort: „Allerdurchlauchtigſter Kurfürſt 
und Herr! Wir bitten um unſer Recht aus der Verfaſſung von 
1831. Als Männer, die der öffentlichen Meinung in beträchtlichem 
Umfange nahe ſtehen, als Vertreter der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, 
deren Wohl und Wehe mit demjenigen ihres allerdurchlauchtigſten 
Fürſtenhauſes eng verbunden iſt, fühlen wir die Brig vor unſerem 
allergnädigſten Landesherrn ganz offen zu reden. Seit neun Jahr 
ren entbehrt das Land des Friedens, ſo ſehr es ſich danach auch 
ſehnt, auf dem ſeither eingeſchlagenen Wege wird er wohl nie zu 
erreichen ſein. Soll es jemals geſchehen, ſo muß die erfaſſung 
von 1831 als Rechtsgrundlage wieder anerkannt und, was darin 
den deutſchen Bundesgeſetzen etwa zuwider iſt, auf verfaſſungsmä⸗ 
ßigem Wege abgeändert werden. Darin allein erblicken wir und 
jeder Allerhöchit ihrer Unterthanen, dem das Wohl des Landesherrn 
und des Vaterlandes am Herzen liegt, Heil und Rettung in dieſer 
. — tief aufgeregten Zeit. Indem wir die Entſchließung der 
eisheit Eurer königlichen Hoheit anheimftellen, verharren in tief⸗ 
ſter Ehrerbietung ze.“ Dem Vernehmen nach hat der Fan 
52 Wen u mit 25 weiteren Geſuche an 1 . 
es Innern tet, eine Verwendung für den 
Inhalt derſelben eintreten zu dase fag 
: Darmſtadt, 28. September. [Verbot] Das heutige 
„Regierungsblatt“ ſchärft auf's Neue die Verordnung vom Jahre 
850 ein, welche jede Betheiligung heſſiſcher Unterthanen an poli⸗ 
tiſchen Vereinen im Inlande wie im Auslande unterſagt. (Tel.) 


Mecklenburg. Schwerin, 26. Septbr, [Die Chor 
lera.] Aus Goldbesz ſind ſeit dem 20, keine Todesfälle nd 1 
dem 16, keine Erkrankungen an der Cholera bekannt geworden, ſo 
daß hoffentlich das Erlöſchen der Seuche auch dort nahe bevorſteht. 
Es ſind dort von etwa 2650 Einwohnern 295 geſtorben, alſo über 
11 Prozent. Die Zahl der geſtorbenen Familienväter beträgt 85, 
die der Waiſen etwa 150. Zur Zeit beſteht die Cholera, m 5 
einer Anzahl ländlicher Oriſchaften, noch in Roſt rnemünde, 
Doberan, Güſtrow, Wismar, Büzow, Gnoyen und Teſſin. 


Großbritannien und Irland. 


London, 26. September. [Die Britiſh Aſſociation 

in Balmoral] Am vorigen Donnerſtag war die „Britiſh Aſ⸗ 
ociation“ nach Balmoral geladen, und um 6 Uhr früh machten 

5 200 ihrer Mitglieder von Aberdeen mit einem Expreßzuge auf 
den Weg nach Banchary. Die 20 Meilen lange Strecke von da 
nach dem Schloſſe wurde zu Wagen zurückgelegt, und vor 2 Uhr 
war die ganze Geſellſchaft auf dem Raſenplatze des königl. Hauſes 
angelangt. Dort hatten ſich, auf die Einladung des Hofes, 3 Hoch⸗ 
landklans mit ihren Häuptlingen eingefunden, um einige ihrer 
Spiele und Tänze zum Beten zu geben. „Den Gäften waren auf 
dem weiten Raſenplatze eigene Zuſchauerräume bereit gehalten, und 
um 3 Uhr erſchien die Königin mit dem Prinz⸗Gemahl, ihren Kin⸗ 
dern, dem Herzog von Brabant, und den grade in Balmoral anwe⸗ 
11 Miniſtern Lord John Ruſſell und Lord Elgin. Einen eigent⸗ 
ichen zeremoniöjen Empfang in corpore gab es nicht, wohl aber 
wurden die Gäſte nach dem Ballſaale geladen, wo ein Gabelfrüh⸗ 
ſtück für ſie bereitet worden war, während Prof. Owen Sir Roder, 
Murchiſon und der dermalige Sekretär des Vereines, Mr Phillips, 
zur königl. Tafel geladen wurden. Um ½6 trat die Geſellſchaft die 
Rückfahrt nach Aberdeen an. 

— [Tagesnotizen.] Der Stadtrat von Edinburgh hat Sir David 
Brewiter zum Rektor (prineipal) der Univerſität e gewählt, — Der 
franzöſiſche Kriegsdampfer „Corſe“ Ing vorige Woche zwei Tage hindurch auf 
der Rhede von Narmouth vor Anker, ſſt aber ſeitdem wieder abgeſegelt. — Ein 
ruſſiſches Geſchwader, beſtehend aus dem Schraubenlinienſchiff Gangood“ (84 
Kanonen), Kapitän Duhamel, der Schraubenfregatte „Ilia Monrometz“ (53 
Kanonen), Kapitän Styaal, Flaggenſchiff des das Geſchwader befehligenden 
Kontreadmirals Nordmann, und der Schraubenkorvette „Vohl“ (11 Kanonen), 
Kapitän Tchichatſchew, kamen geftern anf dem Wege nach dem Mittelmeer aus 
der Oſtſee in Spithead an. Das türkiſche Schraubenboot „Akyah“ iſt am 
Sonnabend von Soul ampton nach Konſtantinopel abgefahren. — Vom Kap 
iſt der Poſtdampfer „Celt“ angekommen. Unter den 0 befand ſich 

er (von der Tory⸗Regierung) abberufere Gouverneur Sir G. Grey. Seine 
Abfahrt gab Anlaß zu ungemein ſchmeichelhaften Kundgebungen, und der, Celt“ 
bringt eine von 2000 Koloniſten unterzeichnete Petition um Sir G. Grey's Wie 
deranſtellung nach England. Dr. Livingſtone hatte bis zum 1. Juni den Zam- 
beſt und den Skire erforſcht, und bis weit ins Innere ſchiffbar gefunden. — Das 
Gros der von Sir Charles Fremantle befehligten Kanalflotte liegt dermalen in 

lymouth, wo die Matroſen nur für kurze Zeit ang Land gehen ürfen. Das 
Flaggenſchiff, der „Royal Albert“, bedarf, wie es heißt, einige eſſelausbeſſe⸗ 
rungen, während „Gaejar*, „Agamemnou* und „James Watt“, wie ſchon ge⸗ 
meldet worden, die Beſtimmung haben ſollen, Truppen, die nach China beor⸗ 
dert ſind, nach Alexandrien zu führen. 

London, 28. Sept. E. da r.] Die heutige „Times“ theilt 
mit, daß General Harney die Inſel San Juan ohne einen Befehl 
der amerikaniſchen Regierung beser habe. — wo dem heutigen 
„Morning Advertiſer“ werden 40 engliſche Kriegsſchiffe nach 
China —— 

Frankreich. 

Paris, 25. Sept. [Verwarnung der „Gironde“. 
Die „Gironde“ in Bordeaux hat eine Verwarnung, die erſte ſeit 
der Amneſtie, erhalten (.. geſtr. Ztg.), und zwar wegen Beleidigung 
eines Mitgliedes der kaiſerlichen Familie. Der Artikel, der dieſe 
Maaßzregel veranlaßte, be den Prinzen Napoleon und deſſen 
Anſprüche auf den toscaniſchen Thron. Es werden nach dem Flo⸗ 
dentiner Korreſpondenten der „Times“ die Intriguen der Agenten 
des Prinzen in Mittelitalien aufgedeckt. Zu dieſen gs danach 
Pescantini in Modena und vielleicht ſelbſt Farini; ferner der Kar⸗ 
dinal Viale Prela, der Gouverneur Cipriani und der Marquis Pe⸗ 
volt in Bologna; der General Ulloa und Montanelli in Florenz 

dmond Texier vom „Stöcke“, der jetzt wieder aus Italien zurück 
iſt; ein Neapolitaner Namens Petruce i, ein frangöfiiher Poli eis 
agent, Namens Paoli und endlich ein ehemaliger Bonapartiſt, Na⸗ 
mens Perret. Die „Gironde⸗ theilte in ihrem Artikel und aus der⸗ 
ſelben Quelle auch mit, der Prinz Napoleon habe in einem Briefe 
erklärt, er werde 12 für den Fall, daß die Annexion nicht zu Stande 
komm', mit oder gegen den Willen ſeines Vetters an die Spige der 
toßcaniſchen Regierüng stellen. Dieſe und andere für den Prinzen 
ofeom wenig ſchmeichelhaften Enthüllungen wurden mit beſon⸗ 
derer Vorliebe gegeben und dabei zugleich hervorgehoben, daß der 
neue Prätendent trotz aller dieſer Bemühungen fehr wenig populär 
ſel. Der Artikel der „Gironde“ gene! natürlich ſo wenig im Palais 
royal, wie in den Tuilerien. Es iſt übrigens das erſte Mal, daß eine 
Verwarnung wegen der Beleidigung eines Mitgliedes der kaiſ. Fa⸗ 
milie ertheilt wurde. (N. 3.) je 

— [Kritik der Rede Victor Emanuels.] Die Ant 
wort des Königs von Sardinien an die Deputation aus der Ro⸗ 
magna wird von den liberalen Blättern „Preſſe“ und „Siecle* 
eig beurtheilt, während das „Univers“ für dieſelbe nur Worte 
der äußerſten N hat. So ſagt Louis Veuillot: „Immer 
die nämliche Komödie, dies Mal mit etwas Kirchenſchändung un⸗ 
tetmiſcht. Der Fürſt, welchem die Revolution den Namen „galant“ 
uomo“ beilegte, erklärt ſich bereit, das Gebiet anzunehmen, welches 

ie Empörung, unter Mithülfe ſeiner Soldaten und Abgeſandten, 
der Domäne des heiligen Vaters zu rauben ſich erfrechen will. Er 
verſpricht, ſich bei den Souveränen Europass zu verwenden, damit 
dieſen Raub gutheißen. Er erinnert daran, daß dieſes Prinzip 
durch die Mächte bereits im Pariſer Kongreſſe feſtgeſtellt wurde, 
auf welchen dadurch ein letztes, grelles Licht geworfen wird. Er 
daß er die katholiſchſten Geſinnungen hege und 


Ne ſodann, N 

voll der tiefſten, unwandelbarſten Ehrfurcht für das Oberhaupt 
auptſtadt des Königreichs, 
ſches Blut ihm eroberte, hielt der König galant 


der Kirch Mailand, in der 


es 


e ſei. Zu 
ve bie eh 


Es iſt ſchwer, dieſelze in Einklang mit den 


Verpflichtungen zu bringen, welche der Kaiſer der Franzosen hin⸗ 


tlich der Unverletzbarkeit der weltli 
I ein nn * Ge 1 05 ſi 
en Artikel ſie ein Gewebe von ümern und Beleidi 
nennt. Sie bedauert Die tiholiiche Kirche und den Ba iannaeh 
daß fie ſolche Advokaten haben, und ſchließt mit der emerfung, 
ein ganzer Band Boltafte 8 thue der Kirche nicht ſo viel Schaden, 
als eine Nummer des „Univerö’, — In noch boshafterer Weise 
tritt ein anderer Gegner des „Univers“ auf, > en Edmond About, 

en Buch über die „römiſche Frage“ in fünfter Auflage erſcheint 
widmet in der Vorrede dem klerikalen Fanatismus des Hrn. Louis 
Veuillot eine Replik, welche allerdings mit dem Univers“ Stile 
erfolgreich wetteifert. Von L. Veuillot wird gelagt, ſein Talent be⸗ 
ſtehe in W und Kehle, er katechiſtre alte Frauen im Laknien Jar⸗ 
gon, er kopire Joſeph de Maiſtre mit der Feder des Pere Duchesne, 
er ſei ein Johannes der 


Täufer aus dem Rinnſtein u. dgl. m. Es 
die Huldigungen, welche L. Veuillot von der 


en Rechte des heiligen Va⸗ 


„Preſſe“ bei dem 


| 


| 


| 


gegen das Univers“, dei 


fügung 


n Stuhl, 


— 


Wiederbeginn ſeiner br 0 5 empfängt, da er nach längerer 
Krankheit wieder die Leitung des „Univers“ übernommen hat. 

— [Der Agen e Nach dem „Journal du Loiret“ 
heißt das junge Mädchen, das ſich des Kinderraubs im Tuilerien⸗ 
Faber ſchuldig gemacht hat, Leonie Chereau. Sie ift kaum 17 

ahr alt und aus Blois Hi Ihre Mutter, die ihr als Hehle⸗ 
rin hülfreiche Hand bie tet, ir 6 Jahr alt. Am Freitag vor acht 
Tagen hatte Leonie Chéreau das geſtohlene Kind des Herrn Hua, 
einen Knaben von zwei Monaten, auf der Eiſenbahn nach Orleans 
u ihrer dort wohnenden Mutter gebracht, die es bei ſich verborgen 
ht Vorgeſtern Abend find die beiden Angeklagten unter der 
Aufſicht von zwei Gendarmen in Paris angekommen und ſofort 
in der Polizeipräfektur untergebracht worden, um dort zur Ver⸗ 
des Inſtruktionzrichters Camuſat de Buſſerolles 7 bleiben. 
ris, 26. Sept. ie Stellung des . ten er Biſchof 
von Arras hat an den Klerus und die Gläubigen ſeineg Sprengels bei Gelegen ⸗ 
heit der Veröffentlichung des Eueyklitums vom 18. Juni einen Hirtenbrief er- 
laſſen, um Fürbitten für den 70 anzuordnen. Mgr. Pariſis ſpricht darin 
zwar das größte Vertrauen auf die Abſichten der 1 Regierung gegen 
den heiligen Stuhl aus, en e erhebt er nid mit äußerſtem Unwillen gegen 
die in der Romagna erfolgten 7 und Beſtrebungen. Auch beklagt der 
Biſchof von Arras das unglückliche Zuſammentreffen ſolcher Vorgänge mit dem 
Erfolg der franzöſiſchen Waffen und bekennt, wie er noch immer ſeines Stau⸗ 
nens nicht Herr werden könne, daß ein Friede, welcher „einen Reifen mehr zum 
päpſtlichen Dladem hinzufügen ſollte, eine Verdoppelung von Hohn, Verrath 
und Gottesläſterung gebracht habe“; der dermalige Zuftand der Legationen ſei 
eine vollſtändige „ſoziale Auflöſung“. — Was die Deputation der Romagnolen 
und Victor Emanuel's Antwort in Monza 5 ſo weiſt das „Journal des 
Deébats“ beſonders darauf hin, „daß der König von Sardinien dem Papite 
ſeine Ehrfurcht e ſich jedoch fortan als mil gewiſſen Rechten auf einen 
Theil des Tapcaer ebietes bekleidet betrachte“. 
— a l Graf Walewokiliſt noch nicht von Biarritz zurück⸗ 
N r ſoll nach feinem Eintreffen in Paris ein Rundſchreiben an die 
anzöſiſchen Agenten im Auslande erlaſſen, worin die Politik des Kaiſerreſches 
in Betreff Italſens klar entwickelt würde. Dieſe Politik würde von der, welche 
Graf Waleweki ſchon früher hier über die gleiche Sache an den Tag gelegt hat, 
weniger 2 ſein, als man eine Zeit lang geglaubt hat. — Wer Nasser 
wird am 2. Okt. in Paris eintreffen. Er geht über Bordeaux. — Der Staats- 
miniſter Fould läßt von einem namhaften Künſtler ein Gemälde anfertigen, 
welches den Beſuch des Kaiſers in dem Fould ſchen 1 N zu Tarbes darſtel⸗ 
len IM — Dem Vernehmen nach will die franzöſiſche Regierung die Angriffe 
der Marokkaner gegen die algeriſche Grenze dazu benutzen, um von Marokko 
Jol endes zu fordern: 1) Die nämlichen kommerziellen Voriheile, wie England; 
2) eine größere Freiheit für die Konfuln in den marolkaniſchen Häfen; 3) Er⸗ 
richtung eines regelmäßigen und ermäßigten Mauthſyſtems; 4) die Kultusfrei⸗ 
heit, wie in Konftaniinopel; 5) Zulaſſung von Konfuln in Bez und Meguinez. 
— Der „Moniteur de la Flotte“ meldet aus Tri olis, 5. Sept., daß die Peſt 
in Benghaſi Nan — . aufgehört hat. Die Regierung ließ den mi 
0 


a 
ekommen. 


ſtern vom heiligen Joſeph wegen ihrer bewunderngwürdigen Krankenpflege 
während der ganzen Dauer der Peſtſeuche öffentlichen Dank abjtatten, — Fürſt 
Poniatowski iſt in Paris eingetroffen. — Die Dampf- Fregatte „Sacre Cou⸗ 
rot“, Fregattenkapitän Arpin, terte in der Nacht vom Donnerfta auf Brei» 
tag auf dem Felſen der Ile de Seine. Die Bemannung von 155 Mann und 
ein Reiſender ſind gerettet. Die Fregatte iſt verloren. — Der Prinz von Ol⸗ 
denburg hat am ſelben Tage wie der König von Belgien Biarritz ver 61 und 
ſich nach Bayonne begeben. Da feine Familie und das Gefolge in Biarritz 
blieb, ſo dürfte es ſich nur um einen 1 handeln. — Die Peizeſſn Klo- 
tilde hat in Bourg die Kirche beſucht, wo Philibert der Schöne, Margaretha 
von Oeſtreich und Marguerite de Bourbon, die Ahnen des k. Hauſes Savoyen, 
ruhen. Zu dem Biſchof von Belley ſagte ſie: „Beten Sie für mich und für 


meine Familie.“ 
Niederlande. 
Haag, 25. Septbr. [Die Durch sabungRorbbol. 
lands; Werbungen für die Kolonien; Unterbaltun« 
en auf Kriegs lde Die Regierung hat, wie der „Am⸗ 
ſterdamſche Eourant* mittheilt, der Verwaltung der Stadt Amſter⸗ 
dam zu wiſſen gegeben, daß die Herſtellung der Durchgrabung 
Nordhollands in ſeiner ſchmalſten Ausdehnung auf Koſten des 
Reiches bewirkt werden ſolle, wenn Amſterdam ſich auheiſchig 
mache, zu der Ausführung dieſes Werkes einen anſehnlichen Geld⸗ 
beitrag zu zahlen. Das gedachte Blatt fügt hinzu, daß unter ſolchen 
Umſtänden und weil die Thronrede noch keine Hoffnung gebracht 
habe, der finanziellen Noth der Gemeinden Hollands durch irgend 
welche Gouvernementsmaaßregeln eine Abhülfe zu gewähren, auf 
die nung vorläufig wohl verzichtet werden müſſe; denn die 
Finanzen der Stadt Amſterdam befinden ſich in einem derartig be⸗ 
drängten Zuſtande, daß fie zu hehe völlig 5 710 jet. — 
Man anerkennt es hier als ein Bedürfniß, die in den oſtindiſchen 
Befipungen ſtationirten Truppen jo viel als möglich durch Einrei⸗ 
ung von Holländern zu kompletiren. Die Grondwet zwingt den 
Niederländer nicht zu einem Dienſte in jenen Kolonien, und um 
zum erwähnten Ziele zu gelangen, bedarf es der Anwerbung. Des⸗ 
halb läßt es ſich die dieſſeitige Regierung zur Zeit angelegen ſein, 
die Engagementsbedingungen für den Holländer anlockender zu 
ſtellen. Eine ſoeben erſchienene Verordnung ſetzt das Werbegeld 
auf 150 Fl. feſt. Die Ausländer empfangen, nebenbei bemerkt, 
50—60 Fl. Handgeld. Die gedachte Verordnung läßt aber auch 
die Einrichtung eines Invalidenhauſes für oſtindiſche Militärs, ſo⸗ 
wie die ſonſtigen beſtehenden Vorſchriften über die Verſorgung der 
aus Indien heimkehrenden invaliden Soldaten nicht unerwähnt. 
Die geringe Luſt der Niederländer 2 Militärſtande im Allge⸗ 
meinen, nn aber zum Dienfte in den Kolonien, erheiſcht 
derartige Maaßregeln, ohne gerade den Erfolg zu ſichern. — In 
der königlichen Marine iſt die Einrichtung getroffen, jedes Kriegs⸗ 
fahrzeug mit einer kleinen Bibliothek, ſowie sugleich mit einer Dreh⸗ 
orgel oder Akkordions und kleinen Unterhalkungsſpielen zur Be⸗ 
nutzung für die Matroſen zu verſehen. (Pr. 3.) 


Belgien. 
Brüſſel, 26. Sept. [Die Feſtlichkeiten.] Der heutige 


Schluß⸗ und Hauptlag des Septemberfeſtes iſt vom herrlichſten 


Sonnenſchein begünſtigt worden. Um 12 Uhr fand auf dem zum 
Amphitheater umgewandelten Platze der Nation vor dem Parla⸗ 
nientögebäude die Ausführung der Feſtkantate durch ein Orcheſter 
von nahezu 400 Muſikern und etwa 1800 Sängern ſtatt. Der 
Komponiſt Adolphe Samuel, leitete dieſe großartige Muſikfeier 
ſelbſt, die mit großem Beifall aufgenommen wurde. 
begab ſich der parlamentariſche Zug, zuſammengeſetzt aus den Mi⸗ 
nern, den überlebenden Mitgliedern des Kongreſſes von 1830 
und der Mehrzahl der gegenwärtigen Abgeordneten und Sena⸗ 
toren, vom Kummerpalufte aus auf den Kongreßplatz, wo auch der 
Herzog und die Herzogin von Brabant nach wenigen Minuten 
anlangten. Rogier ſprach die Feſtrede, und als er mit dem tauſend⸗ 
timmig e Rufe ſchloß: „Es lebe der König!“ fiel die 
letzte Hülle, welche das die Kongreßſäule krönende Standbild des 
Königs bedeckte. Nach Rogier nahmen noch Orts und 
neſſe im Namen der beiden Kammern das Wort. Um 3 u 


br war 
die Feier beendet. (K. 3.) 


Um 1 Uhr 


Graf Re⸗ 


Regjere du den Geiſt, 


4 Schweiz 
Bern, 25. Sept. [Die Anwerbungen] für den neapolitani 
Militärdienſt werden an je franzöſiſchen ai bc gelehrt 


Ein Werbebureau, welches zu Beſangon feinen Siß aufgeſchlagen bat, fol 
namentlich viel Zulauf * Wie vie an, 3. 5 wird der 1 
der e welche mit den entlaſſenen Soldaten nach der Schweiz zurückge 


kehrt find, in Neapel wieder Dienſt nehmen. An der deutſchen Grenze iſt mehr 
das Werben für Holland in del Blüte Die Netvake er Holland müſſen 
ſich gegen ein Handgeld von 290 Fr., das ihnen ohne allen Abzug a n. 
digt wird, auf 6 Jahre verbindlich machen. Ihr Sold in den holländiſchen 
Kolonien iſt per Tag 1 Fr. 10 C. 00 6 Jahren Dienſt erhält der Soldat 
die bronzene Medaille und 12 Fl. Gratiffkation. Nach 12 Jahren Dienft die 
filberne Medaille und die Gratifikation fteigt auf 25 Fl. Zwanzig Jahre Dienſt 
in den Kolonien bedingt für den gemeinen Soldaten eine Penſion von A 
für den Korporal 380 Sr, für den Serge 450 Franks. Militärs, die ſich 
durch Tapferkeit auszeichnen, erhalten den, „Orden, mit welchem eine 
lebenslängliche Penſion verbunden iſt, ! Halbfold glei Dies 
iſt der Inhalt gedruckter Zettel, welche enf und Marſeille unter die 
heimkehrenden ſchweizeriſchen Soldaten von den holländiſchen Werbern ver ⸗ 


theilt wurden. 
Italien 

Turin, 23. September. [Gedenkfeier für Manin in 
Mailand.] Hier und in Mailand wurde geſtern der Jahrestag 
des Todestages Manin's mit einer kirchlichen eier begangen. Hier 
ging die Feier ſehr einfach, obwohl unter zahlreicher Betheiligung 
vor ſich, da man übereingekommen war, daß die Hauptfeier in 
Mailand ſtattfinden ſolle. &s fanden ſich aus Paris einige Freunde 
des Verewigten ein, namentlich die Herren Legouvé, St Hilaire 
und Henry Martin. Hr. Planat de la Faye wurde durch Krank⸗ 
heit verhindert, Paris zu verlaſſen, und meldete durch einen rüh- 
renden Brief der Kommiſſion für die Leichenfeier in Mailand ſein 
Bedauern, nicht dabei erſcheinen zu können. Aus einer Beſchrei⸗ 
bung jener Feier erſehe ich, daß in der Kirche von San Fedele ein 
prächtiger Katafalk errichtet war; auf demſelben befand ſich eine 
Statue der Venetia, die als Königin des Adriatiſchen Meeres eine 
Lorbeerkrone auf das Grab Manins niederlegte. Paſſende In⸗ 
ſchriften waren vorn und an den Seiten des Gerüſtes angebracht 
Vorn ſah man zwei ganz friſche Blumenkränze, und man verſicherte, 
ſie ſeien noch an jenem Morgen, der eine aus Verona, der andere 
aus Venedig angekommen, von unbekannter Hand abgejendet. Hr. 
Valuſſi aus dem Friauliſchen, ehemals Redakteur bei eſchätzten 
Journals „Annotatore Friolano“, jetzt Emigrirter in Malland und 
Mitarbeiter der Lombardia“, hatte eine Leichenrede verfaßt, welche 
von e Det Gefühlen überſtrömte, und von dem 


Propfte Ratti von der Kanzel herab geleſen wurde, da der katholi⸗ 
[dr ebrauch nicht geſtattet, daß ein Laie auf eine Kirchenkanzel 
teigen darf. Nach beendigter Leſung fügte Propſt Ratti, der ſelbſt 
ein ng ng Kirchenredner ift, folgende Worte hinzu: „Nun, 
meine Brüder, erheben wir den Geiſt zum Himmel, wo der mitlei⸗ 
dige Gott das Gebet ſeiner Kinder erhört, und bitten wir, daß Er, 
nachdem Er die große Seele, für welche wir jetzt das Sühnopfer 
dargebracht haben, in die ewige 1 aufgenommen die väter⸗ 
liche Hand über jene heroiſche Stadt ausſtrecke, die ihre Mutter 
war und die noch in der bitterſten Troſtloſigkeit ſeufzt; Er möge 
auch ſie berufen, ein Theil unſeres großen Vaterlandes 7 ſein, ein 
Theil Italiens. 1 barmherziger Gott, dieſes Italien, welches 
du mit ſo vielen Ga eis ſchön und neidenswerth gemacht haft. 

ö ſtärke die Hand ſeiner ſie, 


vereinigt in einem einzigen Willen, treu ſeien für 2 
gion und dem brüderlichen Pakte.“ Am Schluſſe der Rede mit⸗ 
ten unter der allgemeinen Rührung hörte man eine Stimme, welche 
ausrief: „Salva, gran Dio, Venezia!“ (Rette, großer Gott, Vene⸗ 
dig!), welches Wort von dem ganzen verſammelten Volke laut wies 
derholt wurde. Ungeheuer war der Zudrang des Volkes; die ganze 
ſehr geräumige Kirche war gedrängt voll, ſo auch der vor derſelben 
liegende Plaß. (N. 3.) 

Neapel, 12. Sept. [Der Fürſt von Satriano, 
Feldmarſchall Filangieril, erhielt 1849, zur Belohnung 
für ſeine Dienſte in Sieilien, den Titel eines Herzogs von Taor⸗ 
mina mit einem Majorate von 12,000 Duc. führlieher Einkünfte 
bis zur vierten Generation, welches auf die Kommunalgüter Sici⸗ 
liens hypothekirt wurde. Durch ein Dekret wurde jetzt dieſe Rente 
kapitaliſirt, und der Feldmarſchall hat ſeine Anſprüche den Bene⸗ 
diktinern von Catania um 213,000 Dukaten verkanft. 


Spanien. 

Madrid, 25. Sept. [Ernennungen; gegen Ma⸗ 
rokko.] Die „Gaceta“ veröffentlicht die beiden k. Dekrete vom 
20. Sept., womit erſtens die Abdankung des General⸗Lieutenants 
Joſé Gucurrez de la Concha als Generalgouverneur von Kuba, 
unter Anerkennung der geleiſteten Dienſte, angenommen, und zwei⸗ 
tens der Generalkapitän der Armee, Francisco Serrano h Domin⸗ 
guez, Graf von San Antonio und Generaldirektor der Artillerie, 
zum Gouverneur und Generalkapitän der Inſel Kuba ernannt 
wird. — Man zählt in dieſem Augenblicke acht engliſche Schiffe 
zu Gibraltar. Die „Correſp. autogr.“ erklärt, da nien an 
eine Eroberung Marokkos denke, es wolle Genugthuung und 
werde ſich ſelbe nöthigenfalls mit den Waffen verſchaffen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 21. Sept. [Die Volljährigkeitsfeier 

des Großfürſten⸗Thronfolgers! hat geſtern im Winter ⸗ 
palaſt unter glänzender Betheillgung aller Würdenträger und aller 
Stände ſtattgefunden. Gegen Mittag füllten ſich die Sale und die 
Große Kapelle des Palaſtes mit den Deputationen aller Waffen⸗ 
gattungen, den Miniſtern, hohen Beamten, den Adels⸗ und Bir 
gerabordnungen und ihren Damen. 
Geiſtlichen, in der Kapelle ihren Sitz einnahmen, bemerkte 
ch den katholiſchen Erzbiſchof Schilinski und den proteſtan⸗ 


tiſche Korps die Kapelle, geführt vom franzöſiſchen 
nach die Miniſter und der 17 Hof mit ſeineu Damen (letz⸗ 
tere in ruſſiſchem Koſtüm). Der — mit den Gliedern der 
heiligen Synode empfängt Ihre Majeftäten an der Thür des Gote 
teshauſes, der Cäſarewitſch bleibt in der Mitte der Kapelle ſtehen, 
hinter ihm Graf Adlerberg als Hausminiſter und Graf Schuwa⸗ 
loff als Großmarſchall des Hofes; zu ſeiner Linken ordnen ſich die 
Großfürſten und der Prinz Alexander von Heſſen. Zur Linken 
Ihrer Maſeſtäten, die ſich nach dem rechts gelegenen Theile der 
Kapelle begeben haben, befinden ſich die Großfürſtinnen. Sobald 
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die 1 Familie Platz genommen, beginnt der Gottesdienst. 
Der Kaiſer führt den Groß ürſten pranfel er ir einem Pulte, 
auf welchem Kreuz und Evangelium liegen. Der etropolit über⸗ 
reicht Sr. Kaiſ. Hoheit die Schwurformel; Letzterer verlieſt dieſelbe 
unter tiefem Schweigen und unterzeichnet ſie alsdann mit ſeinem 
Namen. Der Kaiſer tritt hierauf ſeinem Sohne entgegen, und der 
Großfürſt liegt in den Armen des Vaters, der ihn lange in inniger 
Umarmung hält und der Mutter zuführt, die ihn herzt und küßt. 
Der Donner von 100 Geſchützen und der Schlag ſämmllicher 
Glocken Petersburgs ſchallt in die Kirche und miſcht die Rührung 
der Anweſenden mit Gefühlen von Macht und Größe. Das 
Tedeum wird von dem Chor geſungen; während deſſen bringen 
die Mitglieder der heiligen Synode ihre Gratulationen dar, und 
die Mehrzahl der Gela giebt ſich in den Georgenſaal, wo 
der Shriiger den Fahn ableiſten ſoll. Danach empfangen 
die Majeſtäten die Glückwünſche der kaiſerlichen Familie und der 
Kaiſer nimmt ein Heiligenbild entgegen, welches der Metropolit 
vor der Verſammlung geſegnet hat. Von Neuem geordnet, begiebt 
ſich der Gortöge unter dem Klange der Militärmuſik durch den 
Waffen⸗ und Bulderſaal nach dem St. Georgsſaal. Die weite 
Halle glänzt von Offizieren und Truppen, alle unbedeckten Haup⸗ 
tes, darunter Kirgiſen⸗ und Tſcherkeſſendeputationen. Die Kaiſerin 
beſteigt den Thron und bleibt vor dem Seſſel ſtehen; der Kaiſer 
Br ih auf der zweiten Stufe, und ſofort verlieft der Erzprieſter 
aganoff, Großalmoſenier der Garde, den Fahneneid welchen der 
Thronfolger Cäſarewiſch Wort für Wort nachſpricht. Die Offiziere 
und Truppen bedecken ſich, die Fahnen defiliren, und unter Fan⸗ 
faren kehrt der kaiſerliche Zug in die inneren Gemächer zurück. Die 
Diplomaten, die Miniſter, die Generalität, die hoͤchſten Beamten 
und Bürgerabordnungen folgen zur Gratulationskur. Abends war 
die Stadt glänzend erleuchtet. — Auf Verfügung des Komiteé's des 
Schuldthurms⸗ Kuratoriums ſind am 20. September ſechs dem 
Handwerker» und Krämerſtande angehörende Familienväter, die 
wegen ungünſtiger Umſtände der Haft verfallen, durch Bezahlung 
ihrer Schulden befreit. (N. P. 3.) 
— [Der Thronfolger; ift zum Flügeladjutanten des Kaiſers 
ernannt, ſein Regiment zum Garderegiment 4 und der Graf 
Stroganoff zu ſeinem Kurator ernannt worden. 


Tür kei. 


nn 17. Sept. ne Deputationen; 
Schamyl; europäiſcher Alan Ble m 13. Sept. fand im alten Palafte 
von Top Kapu die Feier der Altin⸗Oluk ſtatt. Gegenſtand derſelben war die 
oldene Dachtraufe, welche das auf den Tempel in Mekka fallende Regenwaſſer 
elt und, von Mekka nach Konſtantinopel gebracht, vom Sultan mit dem 
erkömmlichen Zeremoniell ee ee wurde. — Die Deputationen 
aus der Moldau und Walachei wurden vom Großvezir und von Fuad Paſcha 
empfangen. — Der Generalgouverneur von Wan, Jemall Paſcha, erhielt den 
Auftrag, ſich nach Täbris zu begeben, um den Schah von Perſien, der die 
1 bereift, zu hen. — Die Nachricht von der Niederlage 
und Gefangennehmung amyl's war am 12. von NN her in Konſtanti⸗ 
nopel eingetroffen. Dem General Godomitoff joll die Ehre zukommen, den 
enticheidenden Erfolg errungen zu haben, der den berühmten Häuptling be- 
immte, die Waffen niederzulegen. Seine gs Bamilie, mehrere 15 7 — 
Bes und Muridenhäuptlinge haben den Scheikh nach N begleitet. 
Als er ſich ergab, ſoll er im Beſitze von 5 Mill. Silber ⸗Rubeln geweſen ſein, 
die man ihm garantirt habe. — Die Eventualität eines europäiſchen au ae 
beichäftigt den Großherrn und feine Miniſter gegenwärtig in hohem Grade, 
und, wie verlautet, ſoll die hohe Pforte geionnen fein, ihre Stimme offen zu 
Gunſten eines ſolchen Kongreſſes abzugeben. 

— [ Brandſtifter.] Aus Pera wird gemeldet: Die jüdiſche Gemeinde 
hat in Betreff des Brandes, der ihre ganze Stadt Hasköi neulich in Aſche legte, 
einen Prozeß gegen die Pompiers eingeleitet, indem es ſich erwieſen haben ſoll, 
daß ſie die Urheber des zweiten Brandes waren, der das größere Unglück her⸗ 
beiführte. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß ein reicher Ijraelit der 
Spritzenmannſchaft 15,000 Piafter verſprochen, wenn fie ihm fein Gebäude 
retteten, was natürlich auch mit aller Anſtrengung geſchah. Da der Eigen- 
thümer des andern Tages jedoch nicht die volle verſprochene Summe erlegte und 
durchaus nicht erlegen wollte, ſo drohten ſie ihm mit Niederbrennung ſeines 
Eigenthums und jenes aller Juden und haben es denn auch in der That ausgeführt. 

—Adreſſe der Eirkaſſier], Die Adreſſe, welche die 
Deputation der Cirkaſſier dem 5 Dee und zu gleicher Zeit den 
Vertretern Englands, Frankreichs, Oeſtreichs und der Vereinigten 


Staaten in Konſtantinopel überreicht hat, lautet: 

„Seit 30 Jahren führt Rußland mit Grauſamkeit einen bösartigen, ſcheuß⸗ 
lichen Krieg, der ihm von keiner Gerechtigkeit vergeben werden kann, gegen ein 
ic een und immer großes Volk. Es hat dieſes Volk gezwungen, 
ich in feinen Gebirgen Schutz zu ſuchen und unaufhörlich feinen häuslichen 
Heerd zu verändern, wo die Sſcherheit ſich niemals niederließ, und wo der Krie- 
ger, der ſein Daſein für die Freiheit bloßſtellt, für das Leben ſeiner Gefährtin 
oder feiner Kinder zittert. Vor wenigen Jahren iſt ein Friedensvertrag, der zu 
unſerer Kenntniß gelangt iſt, durch die Macht der großmüthigen Krieger des 
Abendlandes der großen nordiſchen Macht aufgezwungen worden. Wir haben 
ſagen hören, daß das Meer, welches die Gebirge unſeres theuren Vaterlandes 
be ült, durch den Willen der Sieger frei geworden ſei, und daß der Handel, 
u er die Völker reich macht und einander befreundet, frei N ſei, und 
wir haben es gehofft, weil alle Häuptlinge unſeres heißgeliebten Vaterlandes 
uns beſtimmt haben, den Fremden eine großmüthige Gaſtfreundſchaft und Burg ⸗ 
chaften für den Handel und für das, was ſie unter uns befigen würden, anzu« 

ieten. Es iſt aber geſchehen, ohne daß die Be der Menſchen dadurch 
erweckt worden wäre, daß ſelbſt, nachdem die angreifende Macht und ihre Waf- 
fen Sa hat ſchwören müſſen, unſer Meer nicht mehr zu verletzen, ne 


wir unſere Häfen verſchloſſen und umgeben und die Hülfsmittel, die wir dur 
die Schifffahrt ſammeln, verloren geſehen haben. Dann hat der nordiſche Ex⸗ 
oberer mit mehr Wuth die Kämpfe wieder aufgenommen, in denen unſere Vä 
der ſich berühmt vn haben. Und jetzt beſtehen unſere letzten Krieger mit 
ihren Körpern diejen e Kampf, in dem das Schwert uns ausrottet, 
ohne uns zu beſiegen. Wir, die wir aus 5 Reihen und die Erſten unter un⸗ 
ſeren eirka . Brüdern ſind, entſchloſſen, vor unſeren Kindern den Krieg 
be bis der letzte Mann getödtet worden iſt, wir kommen indeſſen aus 
Liebe zum Srieden, um an die Völker des Abendlandes, welche gerecht und 
0 . becher Schrei zu Abe Beh er vb 
- „welche er vorgezogen hat, erfahren, daß das in fei- 
nem Elend ruhmreiche Eirtaſſien einen RS zu verlangen weiß, der 


mit dem Tode feiner Hoffnungen zu begraben 
m Schooße Ruß . Mun folgen 250 Unterſchriten) 
ir find 250 an Zahl, ai \ Gäupttinge, wir haben 
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wurde aber von einem Sirocco überraſcht, der das Boot umwarf. 
Sechs Mann kamen in den Wellen um, die anderen retteten ſich an 
die Küſte von Spizza und wurden im Magazin des Hrn. P. Obra⸗ 
dovich aufgenommen. — Regen und Wind haben einen großen 
Theil des auf den Feldern ſtehenden Mais zerſtört; auch die Oliven⸗ 
bäume haben Schaden gelitten und die unreife Frucht iſt auf den 
Boden geworfen worden. Ein Bach, der durch die Ebene von An⸗ 
tivari geht, it jo vom Regen angeſchwellt worden, daß er viele 
Oelbäume entwurzelt hat. Die Einwohner, welche 1 
vom Erlös aus den Verkäufen von Oel und Mais leben ſind dur 
dieſe Verheerungen in ſehr üble Lage gekommen. (Tr. 3.) 


Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 19. Septbr. [Neue Stadt.] Eine Anzahl 
Bürger, an der untern Donau wohnhaft, haben den Entſchluß ge⸗ 
faßt, gemeinſchaftlich eine neue Stadt zu gründen, und den Fürſten 
Couſa gebeten, dieſelbe nach ſeinem Namen nennen zu dürfen. Der 
Fürſt erwiderte auf das Geſuch: Wir genehmigen, daß der neuen 
Stadt an dem Ufer der Donau ein fürſtlicher Name beigelegt 
werde, aber nicht der unſre, ſondern Mirtſcha's, deſſen Name in 
den Chroniken unſres Vaterlandes einen ſo ehrenvollen Platz ein⸗ 
nimmt. Sollte uns das Schicksal wohlwollen und und geftatten, 
unſere parteiloſen Gefühle unſeren Landsleuten einſt und ſelbſt mit 
den ſchwerſten Opfern gr zu können, jo hoffen wir, das Vater⸗ 
land werde auch unſer Verdienſt anerkennen. 


Griechenland. 
ihr 17. Sept. [Die Wahlen; Konſtitutionsfeſt; 
Wohlthätigkeit; Feuersbrunſt.] Das Reſultat der Wah⸗ 
len der Gaupſſtadt welches, wie ſchon gemeldet, zu Gunſten der 
Regierungskandidaten ausfiel, iſt folgendes, Gewählt wurden die 
Herren Kallifronas, Ralli (Juſtizminiſter), Skuffos (Demarch) und 
Vlachos. — Der Jahrestag der Proklamation der Verfaſſung wurde 
vorgeſtern feierlich begangen; nicht allein die 8 irchen⸗ 
arade, ſondern auch die auf dem Konſtitutionsplatze errichteten 
chönen Triumphbogen mit reicher Beleuchtung und ein auf dem⸗ 
ſelben abgebranntes Feuerwerk belegten den Eifer der Miniſter zur 
Verherrlichung dieſes für Griechenland immerhin denkwürdigen 
Tages, ein Eifer, der ordentlich zur Schau Hema wurde und 
wohl nur darauf berechnet war, allenfallſige Demonftrationen zu 
verhindern. Uebrigens verlief alles in Ruhe und Ordnung. Erzelfe 
fielen nicht vor, nur zeigte ſich die gehobene Stimmung des Volkes 
in den dem alten Helden „Kanaris“ und anderen volksthümlichen 
Namen dargebrachten Huldigungen. — Ein hier vor Kurzem an⸗ 
gelangter Sohn des reichen griechiſchen Bankiers Bernardaki von 
Petersburg hat der Königin den Betrag von 40,000 Drachmen zu 
wohlthätigen Zwecken zur Verfügung geſtellt; die Königin hat dieſe 
Summe der Metropolitankirche zugewendet, um den Weiterbau zu 
ermöglichen, da wegen Mangels an Fonds hierzu die Arbeiten ſchon 
— längerer Zeit unterbrochen werden mußten. — Im Piräeus 
and in letzter Woche eine ziemlich bedeutende Feuersbrunſt ſtatt. 


A ſi e n. 

Bombay, 20. Auguft. [Die Rebellion; die unruhen in Ne⸗ 
pal.] Die indiſche Rebellion hat mit der am 28. Juli im ganzen Umfang des 
indo-britiſchen Reiches begangenen Dankjagungsfeier ihren religiös offiziellen 
Abschluß erhalten. Indeſſen au einzelnen Freibeuterhaufen und partiellen Ru⸗ 
heſtörungen, welche da und dort Gewaltmaßregeln und kleinere Gefechte nöthig 
machten, war noch immer kein Mangel, beſonders in den jenſeitigen Grenzbe⸗ 

irken der Provinz Audh. Man lief in dieſen neueſten Blattern von mehreren 
Eheeifgägen, wobei 80 und wieder 100 u. ſ. w. „Rebellen“ erſchlagen wurden; 
desgleichen von mehreren Hinrichtungen (mit dem Strang) oder Deportation 
überführter Rädelsführer, deren Prozeß erſt jetzt zu Ende gegangen. Drei nam ⸗ 
haftere Aufrührer haben ich ſelbſt entleibt: die Radſchah von Naggar und Sa⸗ 
taſſt im Gefängniß zu Garackpore, und Surſoraz Chan, der in einem Dorfe 
bei Baſoda Gift nahm. Letzterer hatte den politiſchen Agenten von Be 
einen Eingebornen, kaltblütig ermordet, und der Galgen ſtand ihm bevor. An- 
dererſeits Dat Lord Canning wieder mehrere Begnadigungen eintreten laſſen. 
Man Singh, der doppelte Verräther, erſt an den Engländern und dann an 
Tantia Topi (dem ef weitem ehrenhafteſten, muthigſten und intelligenteſten 
Gegner der Engländer, welchen dieſe, nicht eben großmüthig, am Strang ſter⸗ 
ben ließen), ijt in alle ſeine Güter und Ehren wieder eingeſetzt. Dem Nawob 
von Furrukabad, einem notoriſchen Aufrührer, der beguadigk worden ift, ſoll 
Lord Canning ſogar 1000 5 haben auszahlen laſſen, um ihm eine Pilger, 
fahrt nach Mell zu ermöglichen. — In Betreff der Unruhen in Nepal ſagt 
der „Bombay Standard“: „Die Stimmung der Nepaleſen iſt entſchieden feind« 
ſelig gegen die Briten, wenn . nicht wirklich mit den Rebellen gemeine Sache 

egen uns gemacht haben. Ein verſtändiger flüchtete Se Beamter hat uns ver- 
Modern, daf mehr als 10,000 nach Nepal geflüchtete Seapoys in aller Stille 
dem nepalſſchen Heer einverleibt worden find, vorläufig aber an der tibetani- 
ſchen Grenze außer Sicht gehalten werden. Sir Dſchung Bahadure Stellung 
in Katmandu ſoll ſehr unſicher ſein. Eine 1951 Verſammlung Mohamedaner 
ward unlängst in der Wohnung des Mini ters Solar Dſchung gehalten, dem 
Anſcheine nach zum Gebet, aber unter verdächtigen Umſtänden.“ Der Nena 
Sahib, die Begum von Lahor und ihr Liebhaber fo wie andere verſprengte 
Rebellenhäuptlinge befinden ſich fortwährend in den nepaleſiſchen Bergen, aber 
wo? das ift unbekannt. Einige, wie der Radſchah Dewi Bulſch, von Gondah, 
ſind dem dortigen Klima erlegen; hingegen ſoll Bala Rao, der todt geſagt war, 
ſich wieder ganz wohl befinden. Nepal unterhält über Tibet Verbindungen mit 
China; es muß ſich zeigen, wie die dortige Schlappe der Engländer anf die 
Nepaleſen, und andererſeits vielleicht die Birmanen zurückwirkt. Heißt es doch: 
8 den Vertheidigern der chineſiſchen Forts am Peiho ſeien indſſche Seapoys 
geweſen. 


Zum italieniſchen Kriege. 
Nachträge und Ergebniſſe. 

Wien, 26. Sept. Man iſt hier in keinem urtheilsfähigen 
Kreiſe nur einen Augenblick darüber im Zweifel, daß die nahe be- 
vorſtehende Unterzeichnung eines öſtreichiſch französischen Friedens⸗ 
traktates die Schwierigkeiten der Lage ihrer Löſung kaum näher 
bringen wird, und find die Vermuthungen begründet, welche über 
den Gang der jüngſten Verhandlungen von gewöhnlich unterrich⸗ 
teten Perſonen ausgeſprochen werden, ſo glaubt Napoleon ſelbſt 
nicht daran, daß die Regelung des Verhältniſſes der Lombardei zu 
Frankreich, welche die einzige materielle Dispoſition des Vertrages 
ſein wird, als ein Friedensſchluß angeſehen werden könne. Die 
Uebereinkunft geht nämlich bis jetzt nicht weiter, als daß die Abtre⸗ 
tung der Lombardei von Oeſtreich an Frankreich durch einen formel» 
len Vertrag ſanktionirt werden ſoll. Frankreich wird in dem Vers 
trage noch ausſchließlicher als in der Konvention von Villafranca 
die Rolle des neuen Erwerbers der abgetretenen öſtreichiſch⸗italie⸗ 
nifchen Gebiete übernehmen, jo daß der Befig der Lombardei in 
den Händen Piemonts ſo lange ein bloßer de facto Beſitz ſein 
wird, als nicht Piemont ſich den Weben gefügt haben wird, 
von welchen Frankreich die weitere rechtliche Uebertragung des Bes 
ſizes abhängig macht. Daß hierdurch die Schwierigkeiten eher ver⸗ 
ſtärkt als vermindert werden, liegt auf der Hand. (B63) 


Turin, 23. Septbr. Die Miniſter Ratazzi, Dabormid a, 
Monticielli und Caſati ſind nach Mailand und Monza abgegan⸗ 
gen; ebendahin begab 10 ein Häuflein Senatoren und Deputirte, 
um mit der romagneſiſchen Deputation zu fraterniſiren. — Vom 
1. Jan. 1861 wird für Maaße und Gewichte im Lombardiſchen 
das Dezimalſyſtem eingeführt. — Wegen Errichtung einer Gardaſee⸗ 
flotilfe iſt das Marineperſonal vermehrt worden. 

„Die „Gazzetta Piemonteſe“ vom 24. 1 theilt in 
einer Extrabeilage die Adreſſe, welche Herr Scarabelli dem Könige 
in en im Namen der Romagnolen vorlas, fo wie die Antwort 
Victor Emanuels mit. Letztere lautet, wie wir 1 (. Nr. 224) 
mitgetheilt haben. Die Adreſſe der Romagnolen lautet: 

Sire, nachdem die Bevölkerungen der Romagna ihr Recht wahrgenom⸗ 
men, haben fie mittelſt des einſtimmigen Votums der geſetzlich zuſammengetre 
tenen ationalverſammlung ihre Einverleibung in das Königreich Sardinien 
erklärt. Die 54 lh in welche ganz Italien an Ew. Majeſtät liebt und 
bewundert Ihre Milde im Frieden wie Ihre Tapferkeit im Kriege haben Aller 
Herzen erobert, und der edelſte der Siege war der des moraliſchen Einfluſſes. 
Aber dieſer Einverleibungswunſch war nicht bloß die Frucht der Begeiſterung, 
ſondern 175 minder die Berechnung reiflicher Ueberlegung. Die . — 
welche ſeit 40 Jahren von innerer Zerrüttung durchwühlt worden, bafit, das 
Zeitalter der Revolution u be und eine dauernde und definitive Ordnung 
der Dinge zu gründen. Bei tiefer Ehrfurcht gegen das Haupt der katholiſchen 
Kirche will ſie eine Regierung haben, welche die bürgerliche Gleichheit, die 
italieniſche Nationalität, die Ordnung und die Freiheit gewährleiſtet. Die 
konſtitutionelle Monarchie Ew. Majeſtät ift die einzige, welche uns dieſe Güter 
verleihen kann. Die Geſchichte des Hauſes Savoyen, das die Beſtrebungen 
der Völker zu den ſeinigen zu machen wußte, Piemonts kriegeriſcher Geiſt, die 
ſtarke Organiſation be deſſen freifinnige Einrichtungen, ſo wie die Opfer 
die es der italieniſchen Sache dargebracht hat, find eine ſichere Bürgſchaft, daß 
in der innigen Vereinigung mit ihren übrigen Provinzen wir die definitive 
Organiſation finden werden, welche mit der National⸗Unabhängigkeit und mit 
den Geſchicken des gemeinſchaftlichen Vaterlandes verträglich iſt. Genehmigen 
Sie, Sire, unſere Wünſche! Als Vertreter unſerer Sache vor Europa. wer 
den Sie dieſen Provinzen, welche am längſten für ihre Liebe zu Italien gelit⸗ 
ten haben, wieder Ruhe und Wohlſtand verleihen. 

Pavia, 21. Sept. Am Vorabend der Ankunft des Königs 
wurden mehreren hieſigen Beamten und Profeſſoren Entlaſſungs⸗ 
dekrete zugeſtellt. 

Parma, 22. September. Für das projektirte Anlehen ſollen 
Staatsgüter als Garantie dargeboten werden. Der Direktor, heißt 
es, habe befohlen, daß die Notariatsurkunde im Namen Vietor 
Emanuels ausgefertigt werde. 

Perugia, 18. September. Der Militärkommandant von 
Perugia hat folgende Kundmachung erlaſſen: „Die Gerüchte, 
welche man über die Ankunft fremder Truppen und bevorſtehende 
Angriffe verbreitet, beunruhigen die Gemüther der ruhigen Bürger, 
ſetzen die Familien in Angſt und find der Ordnung nachtheilig⸗ 
Indem ich die Bevölkerung von Perugia auffordere, geh ruhig zu 
verhalten und verſichere, daß die Gerüchte unbegründet find, ſehe 
ich mich gezwungen, Denen, die fortfahren, ſolche Gerüchte zu ver⸗ 
breiten oder zu erfinden, meine Kundmachung vom 30. Juni ind 
Gedächtniß zu rufen, deren 6. Artikel von der Ausſtreuung aufrei⸗ 
zender Gerüchte handelt.“ 

Paris, 25. Sept. Die klerikalen Journale äußern noch im⸗ 
mer Zweifel an den Konzeſſionen, welche der Papſt bezüglich der 
Säkulariſirung der Eegationen gemacht haben ſoll. Man ſpricht 
daher wohl nicht ohne Grund von einer geiſtlichen Miſſton, welche 
der Kaiſer nach Rom zu entſenden beabſtchtlgt und man neunt den 
Kardinal Morlot als denjenigen, den der Kaiser dazu auserſehen 
habe, dem Papſte die Zugeſtändniſſe abzudringen, mit welchen Na⸗ 
poleon Italien zu befreien meint. Man ſcheint ſich des Erfolges 
bereits ziemlich ſicher zu halten, wenigſtens gilt es als gewiß, daß 
die Einführung einer weltlichen Regierung in der Romagna au 
das Programm geſetzt iſt, deſſen Sanktion dem Kongreß vorgelegt 
werden wird. Ich weiß nicht, ob auf eine Nachricht Gewicht zu le⸗ 

en iſt, welche Herrn v. Bourqueney in Biarriß erwarten läßt. 

Benn fie ſich beſtätigt, jo ließe ji daraus der Schluß ziehen, daß 
die Züricher Konferenz ihre Arbeiten im Weſentlichen beendet habe. 
Wie verlautet, würde der Friede nicht in Zürich, ſondern in Paris 
2 10 1 werden, und zwar durch den Grafen Walewski und den 
Fürſten Metternich. In Zürich würde demnach nur ein Protokoll 
redigirt werden, während die eigentliche Inſtrumentirung des Frie⸗ 
dens von abe Solennitäten begleitet in der Haupiſtadt der 
ſiegreichen Macht erfolgen ſoll. Dem nationalen Gefühl der Fran⸗ 
zoſen wird damit ohne Zweifel geſchmeichelt, ob dem Gegner dar 
mit gedient iſt, möchte 16803 ſein, indeß die Kourtoiſie des Kai⸗ 
ſers Bat ihre Grenzen. (BH3.) 


Militärzeitung. 


England. [Vermiſchtes.] Der Erfinder der nach ihm genaunten 
Armitrong- Kanone, Sir William Mn she nach lan — — 
jetzt dahin gelangt, gewöhnliche glatte Kanonenläufe in n nach ſeiner 
Konſtruktion zu verwandeln, ſofern fie in ihrer Metallmaſſe nur dick genug find. 
e zu e Verſuche mit einem in dieſer Weiſe umgeſtalteten 
32. Pfünder angeſtellt, welche über alle Da Nan 0 ausgefallen ſein 
ſollen. Aus einer Entfernung von 10,000 Fuß ward eine nur 6 Fuß im Geviert 
haltende Scheibe mit jedem Schuß getroffen. Ein Uebelſtand bei den neuen 
Armſtrong-Geſchützen war übrigens bisher noch, daß keine der bekannten Laffeten 
den gewaltigen Rückſtoß diefer Stücke auszuhalten vermochte; nachdem es indeß 
jetzt gelungen iſt, eine neue eiſerne Laffete zu konſtruiren, welche angeblich allen 
an ſie geſtellten Anſprüchen ee [nd Ente borigen Monats bereits eine nicht 
unbeträchtliche Anzahl dieſer neuen Kanonen bei der Flotte in Gebrauch gegeben 
worden. — Von einem gewiſſen Ferd. Silas iſt der Admiralität ein neuer Ap⸗ 
parat oder eigentlich Stoff, von ihm e enannt, zur Prüfung ein 
gegeben worden, welcher die bisher üblichen achi finale zur See erſetzen ſoll, 
und mit dem im Woolwicher Arſenal ſehr günſtig ausgefallene Berſuche anger 
ſtellt worden find, Das Licht deſſelben iſt blaßroth, weit ſtärker, als das bisher 
7 7 5 1 ohne zu verlöſchen ins Waſſer etaucht werden, brennt 10 bid 
Are mit ungeſchwächter Kraft, läßt fi auf Leuchtthürmen und als 
Signa vn am Bord leicht verwenden und befigt außerdem noch den Vortheil, 
daß es n 10 zündet. — Eben in Woolwich ward neuerdings auch der neuerfun⸗ 
bene, To are Kochapparat des Kapitäns Grant umfaſſenden Verſuchen unter 
19 er erſelbe beſteht aus einem geräumigen Backofen, Schmor- und Sied⸗ 
Pe und einer großen cylindriſchen Suppenmaſchine, welche 150 Hallonen 
Suppe giebt. Der ganze parat wiegt dabei nur 11 ¼ Ztr. und in der 
con onne. Derſelbe ward auf einen von zwei Pferden gezogenen gewöhnlichen 
rtillerſewagen geſetzt und zwei Stunden lan ae e wonach 500 
ann jeder mit einem Quart Wurzelſuppe und einer Portion Fleiſch geſpelſt 
werden konnte. Auch ſehr gutes Brod war während dieſer kurzen Fahrt gebacken 
worden. Die betreffende Kommiſſion hat ſich einſtimmig für die nführung 
dieſer neuen Einrichtung ausgeſprochen. An Holz waren bei dem angeſtellten 
N nur 150 Pfd. gewöhnliches n verbraucht worden. 
ufland. [Marine.] In der zu chen Marine haben, wie die „Mil. 
Ztg.“ berichtet, mehrfache Reformen und Verbeſſerungen ſtattgefunden. As die 
wichtigſten davon ſind folgende erborgußeben Statt der früher nur auf den 
finnländiſchen Meerbusen beſchränkten Uebungefahrten fol etzt alle Ian eine 
anſehnliche Zahl von Schiffen Behufs Uebung im Seedienft nach dem Mittel’ 
meer und dem Stillen Dyean geſchickt werden. Der dem Seemann fo wide 
wärtige Infanteriedienft ift ganz abgeſchafft. Die Matroſen überwintern nun 
Eortſezung in der Beilage.) 


227. Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


kl. eines ſechsjährigen Reſervever- | der Poſthalter G. den Antrag geſtellt, ihm jetzt den über dem Ställe befind- ] Gegend verla 
Die Gehalte der Offiziere find be» | Tichen, zur Aufbewahrung nor Heu, Stroh ze. dienenden Bodenraum für eine | in Folge der nun e 
deutend erhöht, und bei Erpeditionen ins Ausland erhalten dieſelben noch beſon. jährliche Summe von 20 Thlen. zu verpachten. Die Versammlung beſchloß, res Erntereſultat 

dere Zulagen. 100,000 Silberrubel wird das Marineminifterium künftig an | dieſem Antrage zu deferiren, jedoch untte der Bedingung, daß G. auch dieſen find deshalb um 10 
bedürftige Seeleute für den Unterricht ihrer Kinder vertheilen; 600 Kinder von [Bodenraum nach 14tägiger Kündigung jederzeit räumen müſſe. — Ein gewiſſer 
Marine» Offizieren find von dem Großadmiral Großfürſten Konſtantin in den [A. N. Badt hat den hieſigen Rathskeller gemiethet, und nach den Bedingungen 
verſchiedenen Marine - Lehranſtalten zur Vollendung ihrer ſeemänniſchen Er- des Miethsvertrages liegt es ihm ob, eine unverzinsliche Kaution von 215 Thlrn. 
iehung untergebracht worden. Monallich wird außerdem der Admiralitätsrath | bgar zu erlegen. Er hat nun beantragt, ihm die Erlegung der Pachtkaution in 
5000 Süberrübel an bedürftige Marine-Offiziere vertheilen. Nächſtdem werden | Rentenbriefen zu geſtatten. Seitens des Magiſtrats iſt ian en proteſtirt 
noch von jetzt ab auch Admirale zu Reichsräthen ernannt. Ferner wird für die | worden. Die Verſammlung beſchloß, über 175 Gegenſtand ut agesordnung 
Marine gegenwärtig nur noch in den Küftenprodinzen rekrutirt; 16,000 Ma- überzugehen. — Durch Ernennung des bisherigen Kaſſenaſſiſtenten Rudolph 
troſen find nach dem Eingehen der Pontusflotte entlaſſen worden; die Uniform zum de e e d iſt die Aae tentenſtelle vakant geworden, 
der Skeſoldaten hat einer echten Seemannstracht Plat gemacht; die Nahrungs» } welche der Magiſtrat dem biöherigen Kaſſenſchreiber Uminski zu ertheilen be 
mittel find beſſer und reichlicher; Krankheiten und Sterblichkeit haben bedeutend KO Ar Dies wurde bon der Verſammlung genehmigt. — Für den 8. Be⸗ 
abgenommen; 5000 durch Peter J. für die Marine beſtimmte Leibeigene haben | zirk iſt eine Neuwahl der ier Juiſch un az nöthig geworden. Der Magi⸗ 
ihre Freiheit erhalten; 13,000 Kantoniſten (Kinder von Matroſen) ſind aus den trat hatte den Bäckermelſter Jänſch und als Stellvertreter den Goldarbeiker 
Kantoniſten⸗Anſtalten entlaſſen und ihren Eltern wiedergegeben worden. Eine Keyl vorgeſchlagen. Abweichend hiervon erwählte die Verſammlung auf den 


geſchloſſen worden. Horn⸗ 


Emeritallaſſe ſichert den Seeleuten nach zwanzig Dienftjahren oder im Fall Vorſchlag des Verichterſtatterz, Stadtv. Walther, den Goldarbeiter Wianiewski bedang, wie jetzt auf allen 
ihrer Suvasibität durch den Dienſt eine Bein; 4 00,000 Silberrubel wur. zum X zezirksvorſteher 1 Goldarbeiter Keyl zu deſſen Stellvertreter. — | Märkten, nur einen ſehr niedrigen Preis. * jetzt auf 

den an diejenigen ausgezahlt, welche in Sebaſtopol Hab und Gut eingebüßt emnächſt ſchritt die die unlung gut Wahl der Mitglieder zur Ein⸗ Z Inowraclaw, 28. Sept, Fee e en; Th Cater; Hammag⸗ 
haben, und mehr als 250,000 Silberrubel an dort verwundete Seeſoldaten. —b. ſchätzungskommiſſton für die klaſſiftzirte Einkommenſteuer pro 1860. Es wurden id; ed, Für die bis jetzt noch offen geweſenen zwei Stellen an unſerm 


— die bisherigen Mitglieder dieſer Kommiſſion, die Stadtv. Knorr, Annuß, rogymnaſium find bereits die Wahlen Troffen worden und mit dem nächiten 
Stand der Früchte und Ernte. ». Roſenſtiel, Gräß und v. Kaczkowekl, ſo wie als Stellvertreter die Stadtv. Monat wird das neue Lehrerkollegium vollzählig ſein. — Trotz der ln 


2 F B. H. Aſch und Apotheker Wagner wieder ü 5 iſon 31 : auſpielern. 
Stettin, 27. Sept. Ueber die Kartoffelkrankheit hier und in der Umge⸗ Gen hal e Dermmann Baarth an E be e aue df Zeit iſt unſere Theaterſaiſon ziemlich belebt; einzelnen Schaufpielern, beſonderg 


—— —— —ä — 


u, 1. - er v. aber dem Fräul. L. Gehrmann, wird d tyeilteſte Beifall zu Theil. — Bei 
10 ad lauten, die Berichte ehr verschieden Int Kanzen jedsch nicht NR, lug. Antrag des Ae beſchloß hierauf die Verſammlung die Auszahlung des dem — a Ben 242 bi In dock nee banale —.— 
uf gutem Boden iſt der Ertrag ein zufeiedenftellender, auf leichtem und Sand. Gehalis an die Wittwe des im Mat d. J. verſtorbenen Kaffendieners Kirſchen. „Hammaggid“ ihren Leſern in Bezug auf Sprachbildung und Literatur darbie⸗ 
boden find die Kartoffeln jedoch In Bolge der lange anhaltenden ine Des Son, | ftein nicht nur für den Monat Mal, ſondern auch für die Monate Juni und fel, machen wir im Jutereſſe der jüdiſchen Schulen die Gemeinden darauf auf. 
mers wenig entwickelt und man findet eine Menge Heiner erbſen. bis nußgroßer Juli zu bewilligen. — Nachdem mehrere Anträge auf Ertheilung von Gewer- merkſam, daß fie iich beionders auch zur Lektüre für jüdiſche Schulen eignet — 
Früchte, außerdem aber viel Durchwuchd. Aus Schwed 1 daß dekonzeſſtonen genehmigt worden waren, brachte der Vorſizende noch einen nicht | Nach der leßten Wahl für die PakoseLabiſchiner Melioretions Genoſſenſchaft 
/ Belegeneh Biinern hut Si er fi 5 10 | anf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtand zur Sprache. Mehrere Hausei- beſteht die Baukommiſſton aus dem Reg. Rath v. Schierſtädt als k. Kommiſſa⸗ 
wöhnlichen Ernte geben und dabei nur ſchlechter Qualität ſind. Aehnlich wir genthümer der Altſtadt haben ſich nämlich an die Verſam infung gewendet mit ius, dem banleitenden Techniker Baumeifter Schulemaun, Ritterzülsbeſther 
aus Tempelburg gemeldet, doch gehen aus anderen, nicht weit davon gelege- der Klage über die außerordentlichen Verwüſtungen, welche durch Ratten ge | Brenicke zu Woydal und Herrn v. Wolonski. 5 0 
nen Orten dagegen wieder bedeutend günſtigere Berichte ein. (Rd. 3.) genwärtig hierorts angerichtet werden, und mit der Bitte, für die Vertilgung „%%, / 
j 1 re fl 5 bien ee 30 ee Ben war bereits früher damit d e A hi 
? ieſiger Stadt eine a attenvertilgung vorzunehmen, e Sanitäts⸗ 

2 Lokales nu Probinzie 17 5 8 N Kr aber Gin fielen e hat De 8 9 f d T K I 0 fl ram IM, 3 

Poſen, 29. Sept. [Stadtverordnetenſitzung.] In der achten dahin abgegeben, im Monat Oktober eine Raltenvertilgung dur eim Schluß der Zeitu eht am 2 
geſtrigen . der 3 kamen zunächſt die Hundeſteuer⸗, Spar-. | Gift für zuläſſig halte. Nachdem die Waden acht die Dringlichkeit ch 5 3 tung g h und noch folgendes Telegr M zu; 
und Pfandleih⸗, Theaterfonds-, Gasbeleuchtungsfonds. und Armenkaſſen⸗Rech. des Gegenftandes anerkannt hatte, beſchloß fie auf Antrag des Vorſitzenden, den Aberdeen (in Schottland), 29. Sept. Jem Lord John Auf- 
nungen pro 1855, 1856 und 1857 zur Erörterung. Auf den Antrag der Bericht: | Magiſtrat aufzufordern, daß er mit der Polizeibehörde zu dieſem Behufe in fell ward hier das Ehrenbürgerte ht der Stadt ge fern Abertei cht. 
erſtatter der betr. Kommiſſionen, Stadtv. Walther, Müller und B. H. Aſch, Verbindung trete. — Auweſend waren: die Stadtv, Tſchuſchke, Annuß, B. H. 5 5 ö g l . 
n ber Beriammlung im DBetveff ber Dane eee io Aſch, Da. Si N Bee nn 5 8 dite Bun In feiner bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Bede verficherte er, daß, 

855, 1856 und 1857, jo wie in Betreff der Theaterfondskaſſenrechnung einſtimm mann, Hitze, Louis Jaffe, Lipſchitz, Magnuſzewicz, Mei uller, v. Roſen⸗ 241 Kine DER 

die Deearge erthellt abr in Gare der übrigen Rechnungen der Beschuß fiel, Walther und Wiener. — Der Magistrat war vertteien durch die Stadt: ſo lange er Miuiſter fei, England keinen Kongreß beſchichen werde, 
gefabt wurde, Ddieielben meme dan e ad a den 5 Rn h ee Samter. W der den Stalieuern das Selbſtbeſtimmungsrecht vorenthielte, und 
nita an den Magiſtrat zurüdgehen zu faſſen. alle eee eee Pleſchen, 26. Sept. [Feuer.] Am Freitag Abend 10%, Uhr bra ; ı j i 
des Stadtv. Walther in Betreff der Notatenbeantwortung über die Kämmerel⸗ hier in der Jogan en Reitbahn Bun 1 Diefelbe ee ſprach die Aleberzeugung aus, Oeſtreich und Frankreich würden in 
kaſſenrechnung pro 1855 beſchloſſen. — Ar ee eee Stunden total verzehrte und jetzt noch glimmt. Das Gebäude war von bedeu⸗ keinem Falle in den Herzogthümern gewaltſam interveniren. 


gas auf St. Martin 68 hierſelbſt, das vor einiger Zeit in den Beſitz der hie“ tendem Umfange und diente, außer feinem eigentlichen Zwecke, der Stadt auch (Eingegangen 29. Sept., 1 uhr 55 Min. Nachm.) 
igen Kommune übergegangen iſt, hat bisher einen jährlichen Miethsertrag von | noch vorübergehend als Theater. Gegenwärtig wurde die Räumlichkeit zur — — 


91 Thlra. gewährt. In dem unlängſt zur anderweitigen Vermiethung dieſes [Aufbewahrung ungedroſchenen Getreides benutzt, und iſt leider auch ein anſehn⸗ — RER" 

en geweſenen Li katlonsteemin iſt nur ein einziges Gebot | licher Ay de ER Die Entfiehun Surface ii och ae: Angekommene Fremde. 

abgegeben worden, und zwar vom Schornſteinfeger Andrziejewski mit 51 Thlen. | mittelt, doch liegt die Vermuthung n Anſtiftung nahe. (Br. Z.) " Bom 29. September. 8 3 g 

Da nun das Grundſtück ziemlich devaſtirt iſt, und größere Reparaturen nicht . Aus dem Kreife Samter, 28. Sept, [Konkrollvrerſamm⸗ STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Lehrerin Fräul. Simon aus Bet“ 
lohnen, deshalb auch in einem etwa neu anzuſetzenden Lizitationstermine ein lungen; Todesfall; Ernte.] Die diesmaligen en 0 in lin, Dr. med. Uzdowski aus Winnsgöra,die Kaufleute Helldorff aus 
Mehrgebot nicht leicht zu erzielen ſein würde, beſchloß die „ auf lungen im hieſigen Kreiſe werden am 19. Oktober in Neubrück, am 20. in Stettin und Lange aus Berlin; eo u 

Antrag des Magistrats, dem abgegebenen Gebot von 51 Thlrn. den Zuschlag | Wronke, am 21. in Ottorowo, am 22. in Bythin, am 24. in Pinne am 29. HOTEL DU NORD. Die Mittergut sb. Graf Migczyüski aus Pawlowo 
zu erteilen. — Der ſogenannte Kommunalftafl an der Wallſtraße war früher | in Oberfigfo und am 31. Oktober in Samter ſtattfinden. — Der Kreieſekretär v. Kozmian aus Przylepki, v. Chkapowsti aus Brodnica und v. Chla⸗ 
für den jährlichen Preis von 80 Tylrn. an den Poſthalter Gerlach unter der J Findeklee, erſt ſeit t. Sept v. J in dieſer Stellung, iſt am 15. d. geſtorben.— owski aus Berlin, Frau Rittergutsb. v. Chlapowska aus Turwia und 
Bedingung verpachtet geweſen, daß ihm zu jeder Zeit mit einer r Die Kartoffelernte im hieſigen Kreiſe it im vollen Gange und fallt nach dem berförſter Zoch aus Theerkayte. 2 Si 
gekündigt werden könne, Beim Eintritt der Mobilmachung hatte der Magiſtrat bisherigen Reſultat befriedigend aus. BAZAR. Landſchaftsrath v. Gruſzecki aus Polen, Bevollmächtigter Kubickt 
von dieſem Kündigungsrechte Gebrauch gemacht. Auch gegenwärtig wird dieſer Ir Wollſtein, 28. Sept. [Hopfenz Departements⸗Erſaßge⸗ aus Mitoszaw und Probſt Marten aus Gnefen. * 
Stall vom Magijtrat noch zur Einquarttrung von Pferden benupt; es hat aber ſchäft; Markt.] Die fremden Hopfenhändler haben bis auf einen die hielige PRIVAT-LO GIS. Kaufmann Zoch aus Glogau, Breslauerſtr. Nr. 19. 
m = —— H ‚ B— 
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Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 
kanntmachung. 4. bis 14. Oktober d. J. mit Ausnahme derer Unterricht in den deutſchen Vorberei a G t ( 8 
25 A. GER — Doms.) i Selin I 2 en ber Hari D. . der Realſchule beginnt am 1. ar enan agen. n 


ierz und Podwo- e Für die erſten Anfänger beginnt ein 7 
— ind Brennerei, jollen von. geſellſchaft Dafelbit, . ‚neuer Kurſus. Vierteljährliches Schulgeld für Zur Entwerfung und Ausführung aller Arten von Gartenanlagen nach wiſſenſchaftli⸗ 
Jehanni 1860 auf 18 Jahre anderweitig im in Stettin bei dem Bankhauſe S. Abel jun. die Anfängerabtheilung 2½ Thlr. chen, der Kunſt und der Natur Rechnung tragenden Prinzipien, ſtelle ich mich gegen billiges Ho⸗ 
Wege der öffentlichen Lizitation verpachtet wer · daſelbſt, und 8 — T — nnorar zur Diepoſition. Kleine Hausgärten ebenſowohl, als große Park- und Verſchönerungs⸗ 
den. Es iſt hierzu Termin in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe. | Knaben nl ule anlagen um Prachtſchlöſſer, um Dörfer und Städte, einſchließlich aller, beſonderen Zwecken ent. 
auf Sonnabend den 5. November d. J. Schriftwechſel und Geldſendungen nach außer⸗ = ſprechenden Arten von Gärten liegen in dem Kreife meiner desfallfigen Thätigkeit, und können 
Vormittags 10 Uhr im Seſſionszimmer; halb finden nicht ſtatt. von J. Lewe, Waſſerſtraße 17. von mir zur Ausführung gebrachte Anlagen verſchiedener Art auch in der biefigen Provinz mehr⸗ 
der unterzeichneten Regierungsabtheilung | Breslau, den 27. September 1859. Beginn des Winterkurſus den 4. Oktober d. J.] fach — — werden. Das zur Ausführung der Anlagen erforderliche Pflanzungsmaterial bin 
vor dem Regierungs- und Departementsrath Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 1 ich im Skande, aus meiner eigenen, 30 Morgen großen Baumſchule zu ſehr niedrigen Preiſen zu 
Stöckel anberaumt, zu welchem mit dem Be⸗ R Eiſenbahn. Auktionsanzeige. liefern; auch ſtehen daſelbſt Stück Obſtbäume zum Verkauf. 
merken ein der . Nothwendiger Verkauf. * ya: SR DIT e 9 e min nie. 1859. “ 
1) das Pachtgelder⸗Minimum auf 1150 Thlr. i kursme der Kaufleute und Uhr ab ſollen in Ludom bei Obornik aus NY 8 
2 feet it, zb il : Tüchfaurtkanen Morih Badt 5 — — . ee e au st., Pflangungs Juſpekter. 
2) jeder Bieter, ſpäteſtens in dem Termine, Theodor Lafer gehörigen, in Bromber ühe, afe, Wagen und allerlei Wirthſchafts⸗ ö = 1 
außer ſeiner abgezogen Sulf: Böhsen Nr. 57 aß 58 belegenen, bie Poze Kartoffeln, Hausgeräth, Betten, Nobel Alte Sthiebelampen i 
fikation und perſönlichen Juverläſſigkeit her zu einer Tuchfabrik benugten und mit Porzellan und Glas 2, ic. an den Meiſtbieten⸗ werden mit neuen Patent⸗Sparbrennern verſehen und dadurch wie neue Lampen her⸗ 


ein eigenes disponibles Vermögen von Dampfmaſchinen verſehenen beiden Grundſtücke, den gegen gleich bagre Bezahlung öffentlich ver⸗ geſtellt. Auch werden alle Arten Lampen aufs ſchnellſte und beſte reparirt und in Stand geſetzt bei 
mindeſtens 16,000 Thlr. glaubhaft nach- mit Rückſicht auf dieſen bisherigen Fabrikbetrieb kauft werden, wozuKaufluſtige eingeladen werden. E. Grosser, Wilhelmsſtr. 18. 

weiſen muß. 12 erſteres auf 9198 Thlr. 5 Sgr. 9½ Pf., letzteres 3 1 ibei ETF E 

Das Hauptvorwerk Jaromierz it auf 5678 Thlr. 5 Sgr. 7½ Pf. abgeſchätzt, zu. Auf dem ehemals Scheibe ſchen jetzt 1 57 . Echt engliſchen Zur Saat 

11½ Meilen von —— 0 folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ ſchen, Grundſtücke hierſelbſt en am Freitag 9 . empfehlen rein poln. weiſſen Weizen, 

1½ von Wollſtein und Uns gen in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, ſollen den 30. September er., 922 00 ee friſch Pateut⸗Portland⸗Cemeut, neuer Ernte, und ſtehen Proben auf franko 


ruhſtadt, am 30. Dezember 1859 Vormittags 11 und gut gewonnenes Hen (Örummet), auf der „ Driginaltonne i Anfragen zu Dienſten. 
Y von Kopnitz uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt Wieſe in 20 Haufen fiehend, Öffenttic an Meiſt · ee dulden Serien Aiman P. Liffa. Helwich & Drogand. 
eutfernt, und liegt einerſeits an der Wollſtein⸗ werden. bietende gegen gleich, baare fender 8 verkauft. udolph Rabsilber Tg tober 
uruhſtädter Chauſſee, andererſeits an dem] Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ Zabi sn. den 28. 75 ke 1859. Spediten 255 Posen. Breiter. 20. Sonntag den 2. Okto 
brafluſſe. biger, namentlich der Bankier Arthur v. Ha⸗ Die Adminiſtratiou. p n, Breiteſtr. 20. mit dem Nachmittagszuge 


Der Geſammtflächeninhalt beider Vorwerke ber, deſſen Ehegattin Julie Angelika geb. im d maligen Scheibe komme ich mit einem Transport 
1250 t 2188 M. 119 [R., wovon 1480 M. Beer, die Frau Bankier Alexander Oppen⸗ be r 2 


15 € { p itterſtr. 2 iſt zu ver⸗ Grundſtücke hierſelbſt von mir eingerichtet aus ezeichneter 
R. a 165 OR. Wieſe, ; . tikul Dor Haus kl. Ritterſ zu ver e N N 
** 25 238 ng 145 117 DR Jaliae AR Ser früher in Berlin, kaufen. Das Nähere beim Eigen⸗ eee zu räumen und auszuver⸗ se elkender 
orſt. i 


Ach 125 


l f 5 P aufen, verkaufe ich alle Sorten Ziegel billiger als 8 2 
t . —. werden hierzu öffentlich vorgeladen. thümer. g ſonſt, und ſtelle fie auf Verlangen den Herren Käu⸗ = egbrucher * 
Nett der Lizitation zum Grunde zu legenden] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. ern dorthin, wohin es verlangt wird. K il b nebſt Kalb 
— er be — Be 7 er — ee Aae ö — Zabikowo, den 29. September 1859. Sul) ch Pol N ern 
meſſungsregiſter kö orher in unſerer aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 4 ö 8 na Den, un i 
Regiftratur pierjelbft eingeſchen werden |ihren Anspruch bei dem Subhaſtaltonzericht an. Haus⸗ und Geſchüfts⸗ 55 . „And logire 
egen Beſichtigung der Pachtobjekte ſelbſt zumelden. 


choblette irca 600 Stück kief, starkes Bau- Bund wig;s HO te! 
dat man ſich an den gegenwärtigen Pächter, Bromb am 15. Mai 1859. Verkau + 111 2 De 7 
5 — e Königl. Kreisgericht 1. Abcheilung. 5 Familienverhältniſſe If. mich, 5 C holz find zu verkaufen nahe dem __ Mlakow, Viehhändler. : 


ene yes kauf. mein zu Goldberg ſeit bereits 40 Jahren 2 ſchiffbaren Fluſſe Wartha. Wo? jagt be FR 
agdgewehre 
g 7 


itationsregel i 8 Nothwendiger Verkauf. E 
inficht auslegen der Pachtbedinguungeg zürſscduigliches Kreisgericht zu Krotoschin, 2 beltehendes Leinen, und Modewanrene ff die Expedition diefer Zeitung. 


d 5 I. Abkheilung. eſchaͤft zu verkaufen. 25 3 ür deren Büte i 
Königliche —— 25 Das im Krotof in er Keil belegene, dem 5 N Bee n, Edhaus am Wochenmarkt, % olläudiſchen Nieſen⸗Sommer- Maps, f e 925 don dp den, de 
2 ür die di erung, Nazarins v. Pruski und ſeiner Ehegattin 2; eignet ſich feiner vorzüglichen Lage wegen ® ehh. Erndte, offerirt das Dom. SWÄC- delflinten, Büches“ Pit f oppelflin edle ic 
ea er; 3 Nittermue Selen v. Notnowoka gehörige 8 ae ande aal iu wäre es eimek bei Schwerſenz den Scheffel zus Thlr. zur geneigten re en ac. emp 
m x 8 elejewo, abgeſchätzt auf 211,564 ade, wenn bei der e eingewöhn⸗ excl, Emballage. A ne ö illiger Dop⸗ 
v. Münchhauſen. Thlr. 13 Sgr. 2 Pf o, 0 3 ex 0 5 Auch habe ich eine große Partie billig p 
„ . „ zufolge der, nebſt Hypo- ten Kundſchaft das Haus zu anderen als ? ind zur Anſicht b ; 
| ee b ee genre geen tn ae | De ran, 
axe, fo Preis des Grundſtücke aler, An⸗ 1; 2 5 Büchſenmacher. 
F 5 5 


— —ů tb — — —— — 
töftelle ſubhaſtirt werden. 2e käufern ertheilt weitere Auskunft Kauf. 7 * 0 3 
Gläubiger, welche we in Gold 5 un ek F ; f u 
JJV Gl er Weintrauben, 
. riedigun ſuchen haben TR nn ee 2 © 

2 ihren Anſpruch bei de " BEE SEE d. J. wieder ſehr ſchön vom 12. Sept. an: Speiſetraube, das Pfund 2, ausgewählt . 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 5 dienen 5 Are m Sede = ZEN 102 55 19 129, Aepf d zur Val weer wicht Dekeihnet. Gebo Bits 

ie „J. fallt e dem Aufenthalte nach under abe mich in poßen 1859 ergelaſſen. nen 2/2, 9° Sn. u 
JJJJJ%00% Bf gr BRUST DE a 3 oe Ben Tran 

2 ionen I. I. Nazar ring v. Pe 3 
90 . Pe der ill Eniſſen en: Eheleute werden Hierzu Öffentlich vornelapen "Me ZU, EHirsenhber pes Zune 2hfcht zum Brande 

oſener Eiſenbahn erfolgt in der Zeit vom Krotoſchin, den 30. Juli 1859. prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburteh her 


Sgr. Beſten Noth - und Wei 


flaumen e 3%, Pflaumenmus e 
, 
wein, quart« und flaſchenweis don 6 Sgr. an, beten Aepfelwein 3 und Weineſſig 2% Ol 2 


G. N. JPeschel, Weinbergsbeſtzer. Grünberg in Schleſlen + 


tn 


ä ; bis 28. dieses à 275 Thlr. Pr. Cour. a Spiritus, loko ohne Faß 174 a 17} Rt. bez. 
Gleiwitzer Kochgeſchirre . „ „ar we ukimeie eee e 
. . k. Mts. r. Pr. Cour. . u. Br., „ p. Okt. 
and ene a oder 570 Mark Hamb.Bo. auf die Handiverfer: Zeitung „Vereint Vorwärts werden von Nov. . 154 a 155 Ri b 1. Gb. 154 
f vom 10. bis 17. k. Mts. à 300 Thlr. Pr. Cour. allen Poſtämtern angenommen. Abonnementspreis bis Neujahr 22 Sgr., wofür die Br., p. Nov.⸗Dez. 15 a 9 75 A. bez., Br. u. 
Grünberger We intrauben. By Pe Mark Hamb. Bo. 1 erſchienenen 5 Nummern den Abonnenten vollſtändig nachge⸗ 62 — PR 2 bez, Dr 2 
vom 18. bis 31. ‚liefert werden, enmehl 0. 0a 1,8 
Speiſetrauben, & Pfd. 2 Sgr., Kurtrauben, nicht unter . 350 Thlr. Pr. Cour. den Montag eine N 1 bis 11 44 Rt. — Roggenmehl 0. 33 a 3.4 Rt., 0. u 
N „Schs bei ertra Aus: Jeden ag eine Nummer von 3 großen Bogen. 88 „0. u. 

die berühmten Gelb-Schönebe ind G oder 700 Mark Hamb. Bo. Inhalt: Wochenſchau. Neueſte telegraphiſche Depeſchen. Berichte abe den Berliner “ ZB & 38 Rt. e 9.30 


wahl zur Kur 2½ Sgr., Gebinde und Ge. onach auswärtige Besteller ihre bei ö artigen & h - Stettin, 28. Sept. Morgens 
ratis, empfiehlt bei 5 . * Handwerkerverein. Korreſpondenzen aus den auswärtigen Handwerkerbereinen. Volkswirt. Stettin, 28. Sep org ſtarker Nebel, 
Kante Einsendung des Petra & feht beilder B estellung einzusendenden Rimessen ge- ſchaftliches. Populäre Vorträge und Aufjäge, Gewerbliche Mittheilungen. Unterhaltendes ER 3 5 — warm. Temperatur: + 16% R. 


W. Zeseh Grünberg in Schlefien. fälligst, einzurichten belieben. Bei Berech- Anregendes. Fragekaſten. Arbeitsmarkt. 


nung des dem verringerten Vorrath gemäss, Probenummern erhält man gratis durch alle Pojtä Weizen, loto p. Söpfd. gelber 58 Rt. be 
72 is: F ich in. gratis durch alle Poſtämter. „ pfd. ge Rt. bez., 
Grün N er ger rar 1 We er Res Beine Jedem Handwerker, der an dem regen Aufichwunge des deutſchen Handwerkerlebens, wie gelber Drätter p. S8öpfd. 60 Rt. bez., weißer pol» 
der Woh — 4 ich n Beis fel & er ſich überall durch die zur Förderung tüchtiger fittlicher und materieller Fortentwickelung gegrün- nischer 66 Rt. bez., eine Ladung feiner Märker 
Kur⸗ und Speiſetrauben in dem 28 dieses Aireet an miem deten Pandwerkervereine kundglebt, Theil zu nehmen ſtrebt, ſei dieſes durch die beſten Kräfte des 80 Rt, bez, kurze Lief. do. 605 Rt. bez, p. 
vor dem 28. dieses — aa een mea großen Berliner Handwerkervereins ins Leben gerufene Blatt, das alle Intereſſen des deutſchen Sept. Okt. Söpfd. 61 Rt. Br. p. Frü 84— 


a a; Guede e 5, 2ur Post gegebene Bestellung, being Jane Pandwerkerſtundes wahrhaft zu vertreten fich nicht vergeblich bemiht, auf dae Wärmfte empfohlen. Ppfd gelber 5925, 60 Rt. bez, So pfd. 62 At. 
868 oder Gees ee später bent zu dem zur bis de. e Heute in Sntereffe bis Tr der Hand nenen [9 eiche dne ge dete p. pp, sel Mt. bey, 7 
i ; re Handwer „im Intereſſe dieſes für andwer igen Organs, 1 0 0 . bez. 8 

urs, Weinbergsbeſitzer. angesetzten Preise ausführe, un 1 so weiter, freundlichſt erſucht werden, find an die Redaktion, Linienſtr. 100, Berlin, ſtets ve B: Sept.-Okt. 36 t. bez., p. Okt.⸗Nov. 364 


S. K 
Grünberg in Schl., im September 1859. 80 lange mein nur noch geringer Vor- ſchleunig einzufenden, t. bez., p. Nov.⸗Dez. 368, 4,36 Rt. bez. u. 


— ratz nicht etwa gänzlich aufge- : f ilhelms Gd., p. Frühjahr 383 Rt. bez. 
Ji wohne K Ahne sein sollte. 5 Fall bei Eintreten Berlin, Die Verlagshandlung Brigl & Lobeck, Wilhelmstr. 86. Br J 5 a : 
Nr. einer Bestellung mein Vorrath bereits ver- zum ’ — Rt. bez. Die geſtrige Noti ; 

F Schulſtraße Nr. 11. iffen sein sollte, wird die bei der Bestellung 0 Die Ei rige Notiz von 364 Rt. bezieht 


5 Garten. e 
Lambert ſich auf feine Märker. 
Pr Art g 
a . — e . . 
Heute Donnerſtag und morgen Freitag gro⸗ 205 Nl. Gb. eee e e e 
fies Konzert vom Muſikdirektor R. Prahl Heutiger Landmarkt: 

mit ſeiner Kapelle. Anfang 5 Uhr. Ende nah) Weizen Roggen Gerſte Hafer 

J uhr. Entree 2½ Sgr. Familienbillets à 3] 52 8 60. 36 a 40. 30 a 34. 20 à 23. 
Perſonen 5 Sgr. Erbſen 44 a 48. 


ELDORA DPO. 
üböl, 


griffen 
H. F. Silberstein. mir eingesandte Rimesse BE retournirt. Verein junger Kaufleute 
Sotterieloofe find abzulafjen St. Jeder Käufer erhält bei der Obligation einen ; 1? 
Pin 74 Schanklokal 3 königlichen Staats- Anzeiger, Sonnabend den 1. Oktober e. Nachmit⸗ 
artin 74 im Schanklokal. Aut iv welchem die efeislle — tags . 3 — Ba ipr. 
ni N ts- Prä- chung der am 15. dieses gezogenen Serien aldsteim über: Deutſche Ein⸗ 
n der königlich preußiſchen Staats P 9 beite bewegungen auf volkewirth⸗ 


0 — 
V i ihe b ich einige am 15. d. M. enthalten ist. e 
in — re na an Obligationen, Hamburg, 21. September 1859. ſchaftlichem Gebiete. 


welche an der demnäcpitigen Öcwinnziehung von, Wathan Isaac Heine 
nur 2000 Obligationen mit in Hamburg. Din Mitglieder des Jandwirthſchaft⸗ Freitag den 30. September 1859 Sept, Ot. 10%. 75 Br 2 = 5 — 
0 j; — ESEEEEEEEEEREREREEKEBIESESBERE:dSEBERABREILEERRREE lichen Vereins für die Kreiſe Kröben, zur Feier des Geburtsfeſtes Ihrer königl. Hoheit P. be o SE % P., Okt.-Nov. 
eheil gt en Ware een fe e e ee ee r e eee der Frau Prinz Regentin von Preußen Al. Mat ll Kt. r. . b er Be v. 
nehmen. Die inne betragen jethen. iermit zur Ge: 5 8 Br. . 
— — 9 zu verm . = 1 Oktober e. nach Gontym im Haufe der großer Ball. Spiritus, loko ohne Faß gestern und heute 
t. Martin 25/26 iſt vom 1. Okt. ab eine] Ade 17 Rt. bez., p. Sept. 17—17} Rt. bez. u. Gd 
3 6 0 000 T aler Shan Wohn. mit od. ohne Pferdeſtall z. verm 1 Ad tn Gegen Dan 0 e Entree frei. Die Thorpaffage ift geſtattet. p. Sept. Stu, uc. Lief, ohne Faß 161 RL. bez. 
und beſtehen au folgenden einzelnen, ohne Sen 14 im 2. Stock vom t. Okt. wirthſchafllſche gewerbliche Austellung eingetre- S benbbrot Gänſebraten und mit Faß 165 Rt. bez., p. Okt. Nov. 153 At. 
Arzug zahlbaren Beträgen: | ein möbl. Zimmer zu vermieten. tener Umitände halber nicht ſtattfinden. iedrich Wilhel bez. u. Gd., 9 Nov.⸗Dez. 15 Rt. bez. u. Gd. 
1 Gewinn & 100,000 Thlr. — Thlr. 100,000 [Fine gut möblirte Stube nebit Kabinet Triedrich Wilhelm Kretzer. p. Srübjahr 194, K, 4 Rt. bez. (Oft tg. 
8 d 500 u 25.000 6 find ſofort zu vermiethen Gr. Gerberſtr. Familien - Nachrichten. Nels mit brauner Butter und Brat⸗Hechte Breslau, 28. Sept. Die ſehr warme Tem ⸗ 
5 à 10,000 — 10000 49 1 Treppe. ie heute Laber glich amade Fel Freitag den 30. d. M. bei peratur hält an, Tri 10 5 
" n M ee gen were a n einer . A. ſtr. 17. zen 60—61—68—7 „ gel⸗ 
deen 1000 : % We kene e Se fen Be Sobannn ac. Que den ILL eee eee 
' au \ nenn . ĩ — Uaeſunden Knaben zeige Verwandten und Freun⸗ zZnni 244647 i 
4 g 1 8 AT 0 r gut möblirte Stuben Parterre, find in Den ergebenſt an. Kaufmänniſche Vereinigung ae ae Ci 
83 12 ) Krüge Hotel auf St. Martin zu vermieihen. Pokrzywnica, den 27. September 1859. zu Poſen. Hafer 21—23—25 Sgr. 
100 1 10 — . 12,000 Ranonenplag J. eine möbl. St. Part. zu verm. Hildebrand. Des jüdiſchen Neujahrsfeſtes wegen fo gering.“ Erbſen 50—55—00—64 Sgr. 
— 8 110 — . 11,000 Hfiten Markt 79. iſt ein möbl. Zimmer im Auswärtige Familten⸗ Nachrichten. fügiges Geſchäft, daß keine Notirungen ange-“ Oelſaaten. Winterraps 78— 82 —85 Sgr, 
1700 8 106 = — . 180,200 HF 2. Stock billig zu vermiethen. 1 bu e Ben: Ae mit geben werden können. ae Ken 425 110 113 Prey 
Gewinde So, ’ ist vom 1. Oktober er. Prem. Lieut. Perizonius, und Frl. C. Bloch mit other Kleeſamen 114—124—13— t. 
2000 Gewinne, im Totalvetrage. Thlr. 360,000 Walbdorfſtraße 35. iſt vom 1. Oktober cr. pre 2 Schiller; Labte: Brolim L. u Palit Waspertand der Worche: e 4 Rt., 


1. gehen ba BE BREI Bent 3 = ee e e beleben auff alen, mit, Hrn. 0 v. Dal ; S er Armide Pofen am Be Sept. Vorm. an 391 Zel. uhr 1. A al 1 — 41 8 Rt. 1 
habha t zu werdenden Ovligationen aus gezogen t. Adalbert 5. iſt vom 1. Oktober eine v. Loewenſtirna mi { rhrn. . v. raunfe ; . 200 10 . 25 7 Nov P. A 
Sri 8 be der forti Ohlau: Frl. J. Schick mit Kaufm. Hoeniſch e Nov. t. Br. p. Nov.⸗Dez. 10; Rt. Br. 
AN Reigen win. 5 — tete e r — Snainip: Frl. S. Fiedler mit Kaufm. Rüſtel; Produkten⸗Börſe. P. a an. 104 Rt., p. Frühjahr 103 Rt. bez. 
Gegenwärtig er ich able b ft eine treur dische Grube \ofort zu ve n. n Pre. a 1 Sept. 9 47 Süd. Bein hu 7 p. Sept. 341 —34½ Rt. bez N 
en derſelben zu dem mäßige . Jalbdorfſtraſſe 15. 2 Tr. iſt 1 neue Woh. mier⸗ € t Pauline] meter: 28%. Thermometer: 170 +. itte⸗ t. 31— Sit. ach De 
Tyalern preugiich Kourant oder 550 Mark . nung von 6 heizbaren Stuben nebſt gute e er darin rung: ſchön. 5 135 At 85 0 Jap. Bez 30 Mi G5, 5 


mburger Banko abjteyen, daher Reflektanten hör für 160 Thlr. ſogleich zu überlaſſen. Nähe. Geburten. Ein Sohn dem Affeflor Olto Weizen iote 48 a 68 Rt. nach Qualität. April“ 
5 Zr g den belieben. Thlr. | je 5 1 \ o ‚ loto 381 m 304 St. gef. pril-Mai 344 Rt. bez. 

ae 24. September 159. F nbbitte Jm tab Jer, l.  Hober Ff, de Lacher ben Hain b, ef 5. ae 3 % 1 5 8 Sept 9 Be % 
Nathan Isaac Heine 3 zu vermiethen. Näheres Goldene Gans — De Gerichts⸗Aſſeſſor G. v. Wedell in Ott.⸗Nov. 333 238} 80 384 Rt. bez u. Vr, b. en * 8 dit bez, 81 Gd. 8 — 
— jeime Treppe De, Grube Nr . “ Todesfälle. Haupt. . v. Schellha in 583 685 v. 1 68. bei 401 2403 Daisy d. r „ P. April⸗ 
5 ; f f Breslau, Pred. Dr. Jonas und Rechnungsrath bez. u. Br., d., p. örühj. a 40 a] Kartoffel- Spiritus (pro Eimer à 60 Quart 
.. f/ Kr Bach AALEN, a sy e Ari 

Obligationen rn Er 3 größeren Gute unterzukommen, wo er jedoch v. non, v. us = u uns 1. Hafer, lolo 21 a 25 Rt, p. Sept.-Okt. 21 Rt. Wollbericht. 
wischen Staats- Den anz und gar die Stellung eines Beamten aus- v. Atwpencleben geb. Hennig itte- bez. u. Br. p. Okt.-Nov. 21 Rt. bez, p. Nov. Peſth, 24. Sept. Von Schafwolle wurden 

„ u. Br., p. Okt.⸗Nov. „ bez., p. Nov. 


1 8 5 7 r 
leihe de auno 1855, von welchen in der zufüllen und in den Familienkreis aufgenommen Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath und Dinüfte- I 2 in dieſer Woche 8—900 Ztr. aller Gattungen 
Serie gezogenen Obligationen in Allem nur zu werden wünfcht. Adr. an ihn felbſt werden wal. Birektor E. A. W. Defterreid in Bad © abet, Tate 108 ee A Ber p.|verauft, wobei die ges bie wee Ju. tbeils 


zweitausend Stück existiren, welche b A. B. C. 100 poste rest. Naum- Reinerz, Hr. E. v. Heyden auf Bredenfelde in Sept.⸗Okt. 10, a 10%, Rt. bez, 101 Br., Ausländer waren, einige Gulden mehr als im 


onen en 100 Tbader unt aufen Big burg a. Q. bis zum S. Dftober erbeten.. Ne. 0 G5, p. Oit- Nez 10 Mö bez, Wr u. Augullmerite bewilligten. a 
100,000 Thaler zu geniessen haben, 8 rechtlicher Eltern, verſehen mit den u Bebervich-Ausfäiehen, u a p. a bez. u. Br., 108 Telegraphiſcher Börfen » Bericht. 
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